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e d b r iftlt itu n fl uu» V erw a ltu n g  > O b e re  S t a d t  N r .  3 2 . —  U n f r a n f i r te  B r ie fe  w erd e n  n ic h t  
a n g e n o m m e n , H andschriften nicht zurückgestellt.

H o f i u U g t i U f l c n ,  ( I n s e r a t e )  w erd e n  da«  erste  M a l  m i t  1 0  h .  u n d  jede» fo lgend e  M a l  m it  6  h  p r .
3 sp a ltig e  P e ti t z e ile  oder deren  R a u m  berechnet. D ie se lb en  w erd e n  in  d er V e rw a l tu n g » ,  
stelle u n d  b ei a llen  A u n o n c e n -E x p c d itio n e n  a n g e n o m m e n .

S c h lu ß  de» B la t te s  F reita g  5 Uhr N m . F U r

P r e i s e  f f l *  W a i b h o f e a  r
G a n z j ä h r i g .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .K  7 .2 0
H a lb jä h r ig  .  .  . ,  .  „ 3 .6 0
V ie r te l jä h r ig  . ......................... 1 .8 0

Z u s te llu n g  in s  H a u »  w e rd e n  v ie r te l jä h r ig  
berechnet.

Waidhofen a. d. M b s ,  S a m s ta g  den 17. August 1907. 22. J a h rg .

Amtliche Nitteilavgev
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .  

Einladung. .
Anläßlich des © c b u r te festes S r .  M a jes tä t  des Kaisers 

findet a m t  S o n n t a g  den 18. August 1 9 0 7  um ' / s 9  U hr  vor­
m it tag s  in der hiesigen^ Stad tpfarrk irche  ein feierlicher G o t t e s ­
dienst^ statt,f zu welchem die H er ren  P .  T .  Offiziere und S o m m e r ­
gäste hicmit geziemend eingeladen werden.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v.  P l e n k c r  m.  p.

&  9 .  2 5 9 2 .
Kundmachung.

A u s  der F e rd in a n d A n d e rS R .  t i .P o r o d in - S t i f tu n g  zu Gunsten 
a rm er  blinder oder taubstummer Kinder kommt im J a h r e  1 9 0 7  
ein B e t r a g  von 7 2  Kronen  6 6  Heller an  ein a rm es  tau b ­
s tummes Kind zur Verleihung. Anspruchsberechtigt sind alle jene 
a rm en  taubstummen Kinder ohne Unterschied des Geschlechtes 
und der Religion,  welche das  14.  Lebensjahr nicht zurückgelegt 
und nicht in einer der Erziehung, Beschäftigung oder V e r ­
sorgung dieser Unglücklichen geweihten Anstalt  Aufnahme ge­
funden haben.

Kinder von Fabr iksarbeitern  genießen das  Vorzugsrecht.
D ie  Gesuche sind m it  dem G c b u r t s m a l r  kenauszuge des 

Kindes,  mit  einen: Zeugnisse des A n u S a rz t i s  über d a s  Gebrechen 
des Kindes,  mit  einem Armutszeugnisse,  welches die Bestä t igung 
enthält ,  daß das Kind nicht in eine der oben e rwähnten Anstalten 
Aufnahme gefunden hat, allenfalls auch mit  einem von der 
Gemeinde (magistratischen Bez irksam te)  des A rbe i tso r tes  be­
stätigten Zeugnisse der Fabr iks le i tung  über die Beschäftigung 
des Kindesva te rs  zu belegen und bis 10.  S e p te m b e r  1 9 0 7  bei 
der k. k. n.-ö. S ta t t h a l t e r e i  in W ien  zu überreichen.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. Abbs ,  am 10. August 1 9 0 7 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  » . P l e n t e r n  p.

Neue Unruhen in Belfast.
London, 13. August.

I n  Belfast  kam es gestern zu offenem Aufstande und  zu 
B lu tverg ießen .  D e r  Pöbe l  ging gegen Polizisten und gegen das 
M i l i t ä r  vor und versuchte die Kaserne zu stürmen, aber es 
gelang, die M e n g e  zurückzudrängen. D i e  Bewegungen des 
P ö b e l s  sind tagelang vorher von den Agitatoren organisiert  

! worden. I n  Belfast  wurden  die Polizisten, wo sie sich sehen 
ließen, mit S te in e n  bombardiert .  D i e  S t e i n e  müssen t a g . la n g  
vorher auf  freien Plätzen gesammelt worden sein. Am  Nachmittage 
wurde ein Wachtmeister mit zwei Polizisten angegriffen und 
beinahe zu Tode gesteinigt. D i e  drei B eam ten  wurden durch eine 
alte D a m e  gerettel,  die sie in ihr H a u s  einließ, wobei sie aber 
selbst m i t  S t e i n e n  beworfen und schwer verletzt wurde.  I n  
Belfast befinden sich zur Zeit  1 0 0 0  M a n n ,  die bis  jetzt nicht 
in der Lage, waren ,  die O r d n u n g  wieder herzustellen. D ie  Polizei 
versuchte mehrere S t u n d e n  lang, den Pöbe l  m it  ihren Knütteln 
zurückzutreiben,,  aber die auf 6 0 0 0  angewachsene M en g e  ging 
schließlich gegen das  Pollzeigebäude vor. D i e  M e n g e  verschaffte 
sich au» Läden Gischirr  und leere Flaschen, die auf die Schutz­
leute geworfen wurden .  I n  ollen H aup ts t raßen  wurden die 
Scheiben eingeschlagen und m a u  beschloß, das M i l i t ä r  zu rufen.  
W ährend  das  Aufstandes taten sich besonders die F ra u e n  h e rv o r ;  
F ra u e n  und Mädchen brachten S te in e  herbei. Nachdem mehrere 
S o ld a te n  schwer verletzt waren,  wurde das  F eu e r  auf die M e n g e  
eröffnet. E ine  furchtbare P an ik  w a r  die F o l g e ; obwohl die 
S o ld a te n  über die Köpfe der M e n g e  hinwegfeuerten, wurden  
eine Anzahl Personen  verwundet und ein j u n g e s  M ä d c h e n  
u- I  d e i n  M a n n  g e t ö t e t .  D i e  Hospitä ler  und Kasernen 
sind voll von Verwundeten.  D i e  ganze Nacht dauer ten  die U n ­
ruhen an. M a n  befürchtet, daß heute ein neuer Angriff  auf  
das  M i l i t ä r  bevorsteht.

Nach anderen M eld u n g en  a u s  Belfast  sind bei den gestrigen 
Unruhen  v i e r  E r w a c h s e n e  u n d  e i n  K i n d  g e t ö t e t  
worden. Zahlreiche Personen  wurden  verwundet. I n  der S t a d t  
herrscht große Aufregung.  D i e  Z a h l  der O p f e r  des gestrigen 
T a g e s  ist noch größer  a l s  die am  S o n n t a g ,  wo 2 0 0  P e rsonen  
verletzt worden sind.

Ncaes vom Lage.
vom  Wachtposten erschossen.

A u s  W i e n e r - N e u s t a d t  wird un te rm  1 1 .  August
gem eld e t :

S a m s t a g  um  halb 1 2  Uhr nachts kam auf  den Wacht­
posten des Objektes 12 am S teinfe lde  ein M a n n  zu, welcher 
auf  den Z u r u f  „ H a l t "  keine A n tw o r t  gab. E r  überschritt den 
in dem Objekt  gezogenen G ra b e n  und näherte sich auf  zehn 
S c h r i t te  dem beim ärarischen P u lv e rm a g a z in  a l s  Wachtposten 
stehenden I n fa n te r i s te n  des 8 1 .  In fa n te r ie -R e g im e n tes .  D a  er 
auf  zwei weitere Anrufe weder stehen blieb noch «ine A n tw o r t  
gab, legte der Wachtposten sein G ew ehr  an und gab auf  den 
M a n n  einen S c h u ß  ab. E r  t r a f  ihn mit ten  in s  Herz ,  so daß 
er sofort t o t w a r .  Auf die Schüsse erschien der W ach­
kommandant,  der den Tatbestand aufnahm  und  die Ablösung 
des Wachtpostens verfügte.

D i e  Leiche blieb b is  D i e n s t a g  ( 1 3 . )  V o rm i t ta g ,  b i s  zum 
Eintreffen der militärischen Kommission, die au«  dem Platz­
hau p tm an n  von M a n z ,  R e g im e n tsa rz t  D r .  F iedler  und einem 
Off iz ier  des 8 1 .  In fa n te r ie -R e g im e n tes  bestand, am  T a to r t e  
l egen. A u s  einem bei der Leiche aufgefundenen Briefkouvert  
w inde  festgestellt, daß der Erschossene mit  H e rm a n n  S c h l e m m e r  
a u s  P r in z e r s d o r f  identisch sei. D e r  M a n n  w a r  nach bäuerlicher 
A r t  gekleidet.

D i e  Leiche wurde in die Totenkammer nach Ebenfnr th  
gebracht W a s  der M a n n  vorhatte,  darüber  fehl! jeglicher A n ­
haltspunkt.  D a  sich hier das  Gerücht verbreitete, daß der 
Erschossene mit  dem vielgesuchlen Komplicen de» gestern hier 
verhafteten H e rm a n n  tzerz ra  ' Identisch sei, begab sich Po lizei­
inspektor Schre iber  zur  Fundstelle, wo sich die Haltlosigkeit dieser 
Annahm e herausstellte.

Line sensationelle Wen-nnng des Karlsruher 
Mordprozesses.

K a r l s r u h e ,  4 .  August 1 9 0 7 .  
D i e  „ F ra n k fu r t e r  Z e i tu n g " ,  ein sicher ernst zu nehmende« 

B l a t t ,  berichtet über eine sensationelle W endung  Im M o rd p ro zeß  
gegen den ehemaligen Rech tsanw a l t  D r .  H a u .

D e r  K a r l sb a d e r  Korrespondent des B la t t e «  hatte m it  
der Im Pro zeß  genannten Z eugin  Eisele, von der erklärt wurde.

Die graue Kran.
W ie n  r  O rlg m a lro m a n  von 21. H o t t n e r -  G r e f e .

30. Forlsetzimg. (Nachdruck verboten.)

K u rt  nickte w ort los .  Liebe I Liebe! S i e  w a r  die Triebfeder 
gewesen hier, überall.  Und alles das  andere, Schw ere ,  D üstere ,  
das  w a r  ein dunkles Schicksal, welches seine Fäden blind um 
sie spann. W o  hörte hier das  Recht auf, wo begann die S c h u l d ?  
Menschensinne w aren  zu schwach, dies zu entscheiden. H ier  hieß 
es, sich beugen vor einem Höheren,  welcher die Geschicke der 
S te rb l ichen  in seinen Händen hält.

„A rm e M a m a ! "  sprach er noch einmal weich.
Aber F r a u  Angela G e rh a rd  hörte das  liebkosende W o r t  

nicht mehr. S i e  lag schwer in den Arm en des S o h n e s .  Eine 
tiefe O hnm ach t  schien sie umfangen zu halten.

K u r t  t rug  sie sorglich hinüber in ihr  Z im m er .  Einige 
M i n u t e n  später gellten die elektrischen Klingeln durch da« H a u s .  
D i e  Mädchen,  welche zusammen m it  F r a u  Angela heimgekehrt 
waren,  eilten a u s  den entfernten Gesinde-Räumen herbei.  M a n  
II'f nach Wasser, Essig, nach dem Arzte. D i e  H a u s f r a u  schien 
schwer erkrankt.

D r ü b e n  in K u r t s  Z im m er  saß W i lm a r  und schrieb eifrig. 
„ D e r  Bericht  m uß  heute noch der Polizei übergeben werden, 
iber erst fahre ich noch zu Linstedt. R u r ,  wenn sich seine An- 
zaben m it  den Angaben I h r e r  M u t t e r  genau decken, können 
v i r  völlig überzeugt sein und können auch die W el t  überzeugen."

„ Z u  Linstedt? "  rief K urt .  „ D a  fahre ich mit.  I c h  m uß 
:s ihm selbst sagen I W i lm a r ,  begreifen S i e  doch: I c h  m uß 
hm danken, m u ß  ihm die Botschaft bringen. Keine W iderrede! 
3ch fahre m i t . "

E r  ging mit  eiligen S c h r i t te n  h inaus ,  um  einen W agen 
besorgen zu lassen. D r a u ß e n  prallte  er fast mit  dem H a u s a r z t  
jusammen, welcher eben a u s  F r a u  A ngelas  Z im m e r  trat .

„ N u n ? "  f rug  K u r t  schnell.

D e r  alte H e r r  zuckte die Achseln.
ist da v o rg eg an g en ?"  frug er scharf dagegen. 

„ I h r e  F r a u  M a m a  scheint am Ende zu sein mit  ihrer  Kraft.  
Kein Zweifel,  daß der G r u n d  zu diesem bösen Nervenleiden 
schon in jener Nacht gelegt wurde,  da H e r r  G e rh a rd  starb. 
Diese unglh  ure E r re g u n g  hat wie ein schleichendes Fieber diesen 
blühenden Körper fast vernichtet. Aber zu einer Nervenkrise 
wie d e, welche F r a u  Angela heute durchmacht, gehört doch noch 
ein spezieller Anstoß. A l s  Arzt möchte ich um vollste Aufrichtig, 
keit bi t ten ."

„Lieber D o k to r "  —  K u r t  streckte dem langjährigen F reund  
und B e r a te r  beide Hände hin —  „Lieber D oktor ,  S i e  haben 
ganz recht. W i r  alle haben in diesen letzten S t u n d e n  viel erlebt. 
Unwahrscheinliches wird zur  W ahrhe i t ,  Unerklärliche« erklärt 
sich. Heute mangelt  m ir  die Zeit ,  I h n e n  alles zu berichten. 
Auch darf ich in dieser Beziehung einer höheren D is tanz  nicht 
vorgreifen. Aber  m orgen werden auch S i e ,  lieber D oktor ,  
hoffentlich klar sehen. —  Fürchten S i e  eine direkte G efahr  
für  M a m a ? "

D e r  alte H e r r  blickte ihn mißtrauisch an.
„ G e f a h r ?  G e f a h r ? "  brum m te er. —  „ A l s  ob ich das  

so bestimmt sagen könnte!  E in  Mensch ist kein leblose« D in g ,  
m i t  dem m a n  spielen kann, wie m a n  will.  Anderseits spottet 
die A u sd au e r  mancher anscheinend schwacher Personen  jeder 
Voraussicht.  Wollen sehen! Vorderhand soll n iemand zu I h r e r  
M a m a ,  a ls  irgend eine pflegende Person.  Und nicht zureden, 
nicht beruhigen wollen. D i e  Leute haben da» so an sich: W enn 
wer weint, meinen sie, sie m üßten  ihn zum Aufhören bringen. A n­
statt zu bedenken, daß nicht» auf Erden eine größere W o h l ta t  
ist, a l s  sich ausweinen zu können. Beruhigende» Z eug habe ich 
bereits verschrieben. I s t  übr igens  Hokus poku«, auf  den ich 
wenig halte. B e ru h ig u n g  m u ß  von innen kommen, sonst nützt 
nichts.  S o !  N a  —  und jetzt: G o t t  befohlen! I c h  sehe gegen 
zehn U h r  nochmals nach. B i n  neugierig, w a s  da wieder für  
Geschichten herauskommen werden I Wünsche I h n e n  herzlichst, 
daß sie endlich einmal zur R u h e  gelangen, alle m itsam m en!  
Also nochmals. G u te  N a c h t ! "

E r  trabte leise pfeifend h inaus ,  der alte Menschenkenner, 
und  K u r t  gab noch rasch ein p a a r  Anordnungen .  D a n n  fu h r  
auch schon der W agen  vor. W i l m a r  stieg bedächtig ein. E r  
halte sich seine gewöhnliche R uhe  und Ueberlegenheit in der letzten 
einsamen Viertelstunde wieder zurückerobert. K u r t  sprang leicht­
füßig ihm nach. E in  S c h im m e r  innerster Freude lag über seinem 
Antlitz. D e n n  ganz von ferne grüßte  ihn durch das  graue Heute 
ein heller S t r a h l ,  ein S c h im m e r  von Glück.

S i e  sprachen beide wenig. D e r  Aeltere rekapitulierte noch 
einmal alle V orgänge  und zog S c h lu ß  auf  S c h lu ß ,  wie bei 
einem gelungenen Rechenexempel. D r .  W i l m a r  seufzte ein wenig. 
Schade,  schade, daß er nicht der alleinige Löser diese« Exempel« 
w a r ! D a s  wäre  ein F a l l !  S o  mußte er sich leider m it  einer 
Nebenrolle begnügen. N u n  im m e rh in !  D i e  S ach e  w a r  b r i l l a n t !  
Und daß hier alles stimmte, das fühlte er a l«  gewiegter J u r i s t  
deutlich.

D e r  J ü n g e r e  t räum te  still vor sich hin. Vergangenheit  
und Zukunft  verwoben sich in seiner P han tas ie  zu einem bunten 
Netze. W o h l  dachte er auch d a ra n ,  wie viel peinliche- die A u f­
klärungen ü b «  H e r rn  A n se lm sT o d  neuerlich für die Nächstbeteiligten 
mit  sich bringen würden. Aber da m ußten  sie eben durch! Und 
dann g ings  wieder h in a u s  in die S o n n e . . .

A l s  der W a g e n  endlich vor dem einfachen Landhau« In 
N ußdorf  hielt, w ar  es schon sehr spät. D unkel  lag das  schlichte 
Gebäude  inmitten de« grünenden G a r te n » .  D i e  halboerrostete 
Klingel, an  welcher W i l m a r  ungeduldig r iß ,  gellte lau t  und 
häßlich durch die stille Nacht. I m  Hause wurde es lebendig, 
T ü r e n  fielen zu, Lichter huschten hin und h e r ;  ein H u n d  schlug 
an, lau t  und dröhnend. D a n n  öffnete sich die H a u « tü re  und eine 
schlanke M än n erg es ta l t  t r a t  heraus .

„ W e r  ist d a ? "  frug Linstedts klingende S t i m m e .  
W i l m a r  wollte an tw orten .  Aber K u r t  t a t  t»  schon an  seiner 
S te l le .

„ I c h ,  K u r t  G e r h a r d , "  rief er lau t  hinüber.  —  „O n k e l  
Linstedt I I c h  bringe D i r  D e in e  Ehre  w ie d e r ! "

j ^ l *  Hirz« die Nummer 33 der illustrierten Sratis-Keilage.



Nr. 33. .Bote von der # 6 0 / 22. Jahrg.
daß sie keine wichligen M it te i lungen  zu wachen Hobe, eine Unter­
redung. D i e  Zeugin  gab bei dieser U n h m d u n g  solgenbe E r ­
klärung a b :

„ A m  Tage ,  an welchem F r a u  M o l i t o r  e in  or te t  
wurde,  w a r  ich mit  meinem kleinen Neffen von fünf J o h r e n  
zu Besuch bei F r a u  S te u e r e r  in der FremeiSbergstraße 40 .  
D i e  Zeit ,  a l s  ich bei derselben wegging, weiß ich nicht anzu­
geben, n u r  an da« erinnere ich mich bestimmt, daß ich in der 
Nähe  der W o hnung  der F r a u  S te u e r e r  m i t  F rä u le in  K u n z m a in .  
FremerSbergstroße 9 7 ,  zusammentraf,  wobei Ich ihr sagte, l a ß  
ich vorhalte ,  ihre M u t t e r  zu besuchen. G erade um diese Zeit  
fing es an zu läuten. I c h  fragte F rä u le in  Kunzm ann,  wo dies 

sei, w orauf  sie m ir  a n tw o r te te :  C s  ist die Bctglocke im städtischen 
S p i t a l .  I c h  erwiderte, daß iS m ir  nun koch zu spät sei, Besuche 
zu machen und verabschiedete mich auch gleich v o n .F rä u le in  
K u nzm ann .  Aus dem W ige  ncch der S t a d t  begegneten m ir  bis 
Wasserheilanstalt  M a l l e n  drei M ä n n e r .  I n  der N ähe der
Fricdiichstraße sah ich auf einmal einen H e r rn ,  der direkt an 
der M a u e r  des ParkholelgartenS entlang gelaufen sein muß. 
Unwillkürlich verlangsamte ich, a l s  ich diesen H e r rn  sah, meine 
S ch r i t te ,  u m  nicht in unm it te lbare  Nähe von ihm zu kommen. 
B e im  Einm ünden  der Friedrich- in die F rew ersbergs t raße  blieb 
er wie überlegend, welchen Weg er einschlagen solle, stehen, 
drehte sich um und in diesem Augenblick sab ich im Scheine 
der Laterne sein Gesicht, das  m ir  a ls  ein blosses jetzt noch vor 
Augen ist. E r  w a r  g i e ß  und schlank und machte den Eindruck 
eines eleganten H e rrn .  E r  w ar  dunkel gekleidet. D i e  S i t u a t i o n  
ist m ir  a u s  dem G r m  de noch so lebhaft in Er inne rung ,  weil 
der betreffende O r t  ziemlich unheimlich ist und ich gerade vor 
diesem H e r r n  große Furcht  empfand. N u n  ging er schnelleren 

. S c h r i t t e s  die F rcm ersbergstraße hinunter .  I c h  hörte und sah 
darauf  in der Nähe des Allcchauses einen W agen,  in den ich 
den erwähnten H errn  einsteigen sah. M e in e  Angst w a r  nun 

beseitigt.  D a ß  ich von dieser Angst vor diesem H e r rn  am Abend 
des M o r d la g e s  noch gesprochen habe, kann H e r r  K a r l  S e i f e r ­

held, Soph iens t raße  1 0 ,  bestätigen. I c h  ging den Fußpfad ,  der 
von der FremerSbergstroße in die Lichtcntaler Allee führt,  
hinunter  und a l s  ich ungefähr in der M i t t e  des Fußw eges  war ,  
hörte ich den S c h u ß  fallen, in der Richtung des T a to r te s .  I c h  
ging hierauf nach Hause und  um ' /»8  U hr  erfuhr ich von dem 
M o r d .  I c h  sagte gleich, daß der S chuß ,  den ich hörte, vielleicht 
der tödliche war.

S e h r  bemerkenswert ist, mit welchen Schwierigkeiten die 
Entlastungszeugin zu kämpfen hatte, b is  es ihr gelang, durch 
die Kriminalpolizei überhaupt vernommen zu werden. W i r  lassen 
die Zeugin über ihre Erfah rungen  in dieser Richtung selbst mit 
eigenen W o r te n  weitersprechen: Nachdem ich am  S o n n t a g  den 
2 1 .  J u l i  von der Aussage des Kutschers im P rozeß  H a u  ge- 
lesen hatte, er innerte ich mich an den M a n n ,  den ich aus dem 
Fußwege unterhalb der Friedrichstraße gesehen hatte und dachte 
zunächst an  die Möglichkeit, daß dieser H e r r  in den W agen  
eingestiegen sein mußte.  Auch in der Nacht vom D i e n s t a g  auf 
M it tw och ging m ir  immer der Gedanke an die Aussage des 
Kutschers im Kopfe herum. I c h  erinnerte mich, nachdem ich 
ungefähr zwei S tu n d e n  gelegen hatte, plötzlich an eine Laterne 
von leichtem Nebel umgeben, und nun  stand m ir  das ganze 
B i ld ,  wie ich es oben geschildert habe, ganz klar vor Augen. 
Am  M ittwoch m orgens  ließ ich gleich die Kriminalpolizei be­
nachrichtigen, daß ich eine Aussage in der Angelegenheit H a u  
zu machen hätte. D e r  Kriminalbeamte B ö h r in g e r  w a r  am 
M ittwoch abwesend von hier. D o n n e r s t a g  kam er nicht b.i m ir  
vor und so forderte ich F re i tag  m it tags  einen Schutzmann auf, 
B ö h r in g e r  noch einmal daran  zu erinnern. Abends vor 8  U hr  
w a r  B ö h r in g e r  noch nicht da und ich erzählte einem zweiten

XVII., .  Kapitel.
D a s  G e s t ä n d n i s  d e s  s t i l l e n  M a n n e s .

Eine S t u n d e  später hatte E rns t  W i lm a r  volle Klarheit  
darüber,  daß F r a u  Angela G e rh a rd  wirklich die lautere W a h r ­
heit gesprochen. E r  hatte vom Anfang der Unterredung an die 
S ache  energisch und p langem äß in Angriff  genommen und 
während seiner F ragen  und Linstedts fast widerwilligen A ntworten 
eine M enge  Notizen geschrieben, die er für seine Anzeige b e ide r  
Polizei gebrauchen konnte. I n  dieser S t u n d e  w ar  er vollständig 
J u r i s t .  Kein menschlicher Nebengedanke kreuzte seine Schlüsse, 
nicht« beirrte ihn. E r  merkte nicht, daß der zuerst fassungslose 
P l a n n ,  der ihm n un  auch ruh iger  gegenüber saß, während 
dieser S t u n d e  innerlich viel durchlebte und durchlilt, w a s  er 
sich scheute, auszusprechen. E r  sah kaum, daß in der Nische 
des Fensters  zwei junge, hoffnungsvolle Menschen sich nach 
langer,  qualvoller T re n n u n g  wieder zueinander fanden. E r  hörte 
nicht das  Flüstern  ihrer S t im m e n .  F ü r  ihn gab es jetzt n u r  
den einen G ed an k en : D ieser  Fall ,  an dessen Lösung er beinahe 
verzweifelt halte, lichtete sich von M in u te  zu M i n u t e  mehr. 
I m m e r  deutlicher und klarer sah er. D a  w a r  viel menschliche 
Leidenschaft, viel I r r t u m  und Fehl, aber da w a r  kein Verbrechen 
E s  w a r  alles geschehen in dem festen G lauben  an  das G ute ,  
Richtige. D i e  F r a u  w ar  zum äußersten getrieben worden durch 
den Gedanken an ihren S o h n .  W a s  lag ihr daran,  a l s  D ie b in  
vor sich selbst zu g e l ten ? S i e ,  die n iemals  einem unedlen 
In s t in k t  gefolgt wäre,  sie hätte d am als  wohl g-lüchelt über einen 
solchen Gedanken. ES w a r  kein Diebstahl.  S i e  nahm, w a s  sie 
a l s  M ü l l e r  nehmen mußte  fü r  ein fast schon verlorenes Kind. 
D a  w a r  kaum eine Sch u ld  Und d-r  M a n n ,  welcher nun  so 
still vor ihm saß, der hatte in einem übertriebenen D a n k b a r ­
keitsgefühl gegen denjenigen, d . r  sein ganzes Leben lang ihm ein 
t reuer  F reu n d  gewesen, der ihn a u s  den Niederungen des D a s e in s  
emporgehoben in geordnete, angenehme V. rhältnisse, geglaubt, an 
einem S c h w u re  festhalten zu müssen, den er einem S terbenden  
in die erkaltende H and  geleistet hatte. Und dieser Scheidende 
schloß beruhigt  di- Augen für alle Zeiten,  denn er wußte das 
Geschick und den N am en  der F r a u ,  die ihm trotz aller M iß v e r -

Schutzmanne ollis,  w as  ich wußte. S p ä t e r  kam derselbe Schutz­
m ann  wieder bei u n f i r  in G i f t ö f l  vorbei und sagte mir ,  daß 
er (8 H e r rn  B ö h r in g e r  ousgeriehtit  hebe. Auf meine F rage,  
ob H e r r  B ö h r in g e r  zu m ir  komme oder ob ich zu ihm kommen 
solle, konnte ich keine Antw ort  erhallen. I n  B egle i tung  diese» 
Schutzmannes w a r  noch ein zweiter und beide fragten mich
n un  noch der G r ö ß e  des H e r rn ,  den ich gesehen halle. Ich  
gab an, daß er ungefähr so groß sein könnte, vielleicht auch
etwa« größer  a ls  einer d . r  beiden Schutzleute, woraus m ir
erwidert wurde, daß iS  dann H a u  nicht gewesen sein könne, 
denn H a u  w äre  einen, ja  vielleicht auch zwei Köpfe größer a ls  
der betreffende Schutzmann. I c h  sagte darauf,  daß der H e r r ,  
den ich gesehen halte, nicht so groß w ar ,  er also auch H au  
nicht gewesen sein könne. S a m s i a g  früh ' / : 8  U h r  ging ich
nun ,  da ich nicht länger warten wollte, auf  das B u r e a u  des 
Krim ina lb iom len  B ö h r in g e r  und erzählte ihm den Vorgang,  
wie ich ihn geschildert habe. E r  fragte mich zunächst: W a s  
haben S i e  eigentlich fü r  Interesse daran,  H a u  zu verteidigen. 
Wollen S i e  ihn vielleicht he i ra ten?  I c h  sagte :  O  nein, ich 
will  I h n e n  aber gleich sagin,  daß ich noch nie für  H a u  ein­
getreten bin,  wenn w ir  aus ihn zu sprechen kamen. I m  Gegen­
teil , ich w a r  im m er gegen ihn, bis m ir  einfiel, w a s  ich I h n e n  
jetzt zu sagen wünsche. B ö h r in g e r  sagte m ir  im weiteren Verlaus 
der B  sprechung, daß der von m ir  erzählte V o rg an g  gar  nicht 
mit der Hau-A ffäre  zusammenhinge. W a s  wollen S i e  denn 
damit  sagen, wissen S i e  denn, ob der betreffende H e r r  wirkt ch 
der H a u  w a r ?  I c h  erwiderte:  Nein,  das weiß ieh nicht, aber 
ich will  n u r  sagen, daß H a u  nicht geschossen haben kann, wenn 
er der H e r r  w ar ,  der in den W agen  eingestiegen is t :  denn ich 
hörte den S c h u ß  erst fallen, nachdem der W ogen bereits weg­
gefahren w a r ."

Auf G r u n d  dieser M it te i lungen  des F rankfu r te r  B la t t e s  
wurden neue Erhebungen angeordnet, nachdem vorher schon 
Schießproben  vorgenommen wurden, deren Resultate für  die 
Richtigkeit der Aussagen der Zeugin  sprachen. Jed en fa l l s  ist In 
diesem denkwürdigen Prozesse das  letzte W o r t  noch nicht gesprochen 
und es hat fast den Anschein, a ls  ob eine Wiederaufnahme des 
Prozesses sich günstig fü r  H a u  gestalten werde.

Geständnis eines Mörders.
A u s  M a r ia z e l l  wird berichtet: B o r  genau vier J a h r e n  

rief der R a u b m o rd  an dem H adernsam m ler  Michael K o g o y 
au s  S t a n z  in ganz O bers te ierma 'k  bedeutendes Aufsehen hervor. 
D e r  57- jähr ige ,  hier überall  bekannte und gut gelittene M a n n  
wurde am 3 1 .  J u l i  1 9 0 3  auf  der S t r a ß e  zwischen Kindberg 
und W a r tb e rg  ermordet,  seiner 6 0 0  Kronen  übersteigenden 
Barschaft  beraubt  und in die M ü r z  geworfen. M a n  fand seinen 
zweiräderigen Handwagen  an der Mordstelle allein und die 
B lu tsp u re n  führten bis  zum nahen Ufer der M ü r z ;  eine Halde 
S t u n d e  davon entfernt,  schon in der R ahe  der Fabr ik  „Au-  
m ü h l"  der Alpinen Montangesellschaft,  wurde die an einem Aste 
hängen gebliebene Leiche aufgefunden.

D ie  Kindberger Gendarmerie  forschte sofort fieberhaft 
nach dem M ö r d e r  und der Verdacht fiel auf  den dam als  in der 
„A u m llh l"  beschäftigten Fabr iksarde i le r  Kaspar H ä n d l e r ,  
v u lgo  Buchmaher,  S o h n  eines Grundbesitzers. Derselbe halse 
sich am Tage  der T a t  im Pilch'schen Gasthause am  Ende von 
Kindta l  befunden, a l s  der etwas angeheiterte Zoltenkramer  sein 
Geld,  über 6 0 0  Kronen, prahlend gezeigt hatte. B a l d  
nach ihm hatte auch H ändler  das  G as th au s  verlassen. E r  wurde 
dem Leobrner Kreisgerichte eingeliefert, da aber die H a u s -  und 
Leibesdurchsuchung resulta t los waren und der von ihm ange-

stSndnisse das Höchste war ,  in sicherer Hut.  Rach menschlicher 
Voraussicht würde wohl niemand je von dem S c h r i t t  erfahren, 
den F r a u  Angela a u s  M ut te r l i eb e  hatte begehen wollen, wenn 
Heinrich Linstedt,. der einzige Zeuge, schwieg. Und daß dieser 
schweigen würde, daran  w a r  nicht zu zweifeln.

S o  hatte ein Mensch in seinen letzten Sekunden mit 
Blitzesschnelle gedacht und hatte noch dieses einemal gehofft, 
auch über den T od  h inaus  das  Schicksal der ©einigen zu lenken. 
Aber eS w a r  eben n u r  ein Mensch, der hier lastend dem G e ­
schick in sein Netz griff. Und däs Leben ging mit  einem hohn­
vollen Lächeln über seine Bem ühungen  hinweg. D e n n  das 
Leben ist stärker und mächtiger a l s  der T od  und Menschen­
schwüre.

D o k to r  W i l m a r  machte noch ein p a a r  allerletzte Notizen,  
dann klappte er sein Buch zusammen und streckte Linstedt die 
H a n d  hinüber.

„ W i r  sind fe r t ig ,"  sagte er ernst. —  „ M i r  bleibt n u r  
noch übrig.  I h n e n  Glück zu wünschen zu der Losung, die sich 
u n s  aufdrängte.  S i e  haben a l s  E h re n m a n n  gehandelt und das  
tragische Geschick, daß S i e  für  diese Handlungsweise I h r e
eigene Ehre  opfern müssen, ist an  I h n e n  vorbeigegangen.  S i e
werden schon morgen die öffentlichen Erk lärungen in allen 
B lä t t e r n  finden. S o  wird dieses ganze, furchtbare E r leb n is  für 
S i e  zur  E p iso d e . . . "

E r  sprach noch fort,  ohne weiter darauf  zu achten, daß 
Linstedt ihm so ganz wortkarg gegenüberstand. Je tz t  fiel sein 
Blick plötzlich auf das  tief erregte Antlitz.

„Aber,  lieber H e r r  Linstedt" —  der Doktor unterbrach 
verlegen seine wohlgesetzlen W o r te  —  „ S i e  sind furchtbar a n ­
gegriffen ! Verzeihen S i e ,  daß ich S i e  so laug- aushielt  I E s  
ist j a  selbstverständlich, daß S i e  nach einer so inhaltsreichen 
S t u n d e  nun der R u h e  bedürfen. Also nochm als :  M e in en  Glück­
wunsch und gute N a c h t !"

„ G u t e  N a c h t ! "
E rns t  W i l m a r  hatte nach seinem H u t  gegriffen, K u r t  

t r a t  heran,  gefolgt von P a u l a ,  die noch immer das große Glück 
nicht begreifen konnte. Aber Heinrich Linstedt sah alle die Hände,

botene Alibibeweis teilweise gelang, wurde er wieder enthaftet'  
D i e  G endarm erie  *n Kindberg hielt trotzdem da ran  fest, n u r  er 
sei der R a u b m ö rd e r ,  und behielt ihn im Auge. A ls  er eines 
T a g e s  bedeutende Ausgaben  gemacht Halle, wurde er aberm als  
verhaftet,  jedoch bcld wieder aus freien F u ß  gesetzt. E r  wanderte 
a u s  und diente zuletzt hier in M ar iaze l l  a l s  Bauernknccht .

V o r  einiger Zeit  erkrankte er und d.r er sein Ende heran ­
nahen fühlte, bat er, den P r e s t e r  zur  Beichte zu holen. Diesem 
gestand er nun,  tatsächlich der M ö r d e r  Kogvh« zu sein, er habe 
beim Anblick des Geldes den M o r d p l a n  gesoßt und beabsichtigt, 
für da« geraubte G eld  zwei Kühe zu kaufen und kann  zu 
heiraten. D a  sein Gewissen nach der Beichte noch immer nicht 
ganz beruhigt w ar ,  ließ er seine Dienstgeber, Mitbedienslelcn 
und Nachbarn an« S te rb e b e t t  bitten und wiederholte ganz 
detailliert das  Geständnis  der blut igen T a t .  D a n n  erst erklärte 
er, sich erleichtert zu fühlen und gab nach einigen S 'u n d e n  
seinen Geist auf. D i e  W itw e des Ermordeten,  die vier Kinder 
hat, wurde bereits von dem Geständnisse in K enn tn is  gesetzt.

Große Krän-e.
A u s K r e m  s, \3. b., w irb uns berichtet: heute

m itta g s  ist au f bem Schlöffe bcs G rafen  S c h ö n b o r  n  ■ 
B u c h s t  c i m  in Z U a u t e r n  ein B ra n b  ausgebrochen, bet 
so schnell um  sich griff, baß ihm  bas S c h l o ß  v 0 11 < 
s t a u b i g  z u m  ( O p f e r  fiel. (Eine P ion ierab te ilung  w a r 
zu ben R ettungsarbeiten  fom m anbierl worben. ID ährenb 
bet Löschaktion w ürbe ein P i o n i e r  burch abflürjenbes 
G ebälk s c h w e r  v e r l e t z t .  Der angerichtete S c h a b e n  
i st s e h r  g r o ß .  Die Ursache bes B ran b es  ist unbekannt.
—  Z u  bem cerheerenben B ranbe  in p a b n e u f t r c h e t t  
w irb uns berichtet: I n  bem K larste  Pabneufircheu 
(©bcröfterreich) entstaub ZUontag um  2 U hr nachm ittags im  
Haufe N r. \ 0  bes W irtschaftsbesitzers F ranz N ä h e r e r  
ein B ran b , ber 2 \  größtenteils m it S tro h  gebeckte H äuser 
m it allen ZDirtfchaflsgeräten unb bie in ben W irlschafts- 
gebäuben untergebrachte (Ernte einäscherte. Die Kirche würbe 
gleichfalls von ben F lam m en ergriffen. D er Schuhmacher 
August V z e l s b e r g e r  stürzte bei ben R ettungsarbeiten 
vom  Herzschlag getroffen zusammen. Ferner fiel bet B auer 
F ranz K l e i b h o f e r  von einem Dach unb verletzte sich 
schwer. Die Feuerw ehren bes ganzen unteren ZRühlviertels 
w aren zur Hilfeleistung auf bem B ranbplatze erschienen. 
Auch bie von ben uniliegenben (Ortschaften herbeigeeilten 
Som m erfrischler beteiligten sich an  ben R ettungsarbeiten . 
Der (Ort besteht a u s  sehr allen, zum großen Teile eng an- 
einanber gebauten H äusern. Der Gesamtschabe w irb auf 
2 0 0 .0 0 0  K ronen geschätzt. (Es w ürbe eine Aktion zur 
Unterstützung ber ©efchäbigten unb zur ZDieberherftellung 
bet abgebrannten (Dbjefle eingeleitet. — A m  (st b. ZU. 
kam in bet Scheüer bcs P fa r re r s  D e n k  in N  « u m a  r  k t  
a. b. tz b b s  ein Feuer zum A usbruche, welches in kurzer 
Z eit biefelbe sam t ben barinnen lagernben V orrä ten  bis 
auf ben G ru n b  einäscherte. Auch bie Dreschmaschine, bie 
ZUontag ihre Tätigkeit hätte beginnen sollen, w ürbe ein 
R a u b  ber F lam m en. N u r  bem Eingreifen ber Feuerwehren 
N eum arkt, B linbenm arft, Kenm ielbach, ZJbbs ic . ist es zu 
verbaufen, baß ber B ra n b  nicht noch weitere (Objekte er­
griff. I m  heurigen J a h r e  ist es schon bas v i e r  t e m  a (, baß 
N eum arkt von B ränben , welchen bereits bie Schule unb 
m ehrere W ohnhäuser zum (Opfer fielen, betroffen w irb.
—  ZUau berichtet uns au s  A l l e n t g s  c h w e n b t ,  G erichts­
bezirk G f ö h l : A m  ff. b. ZU. nachts ist In einem H aufe in

die sich ihm entgegenstreckten, gor nicht. M i t  raschem G r i f f  
faßte er nach W i l m a r s  Arm.

„ U nd  w a s  wird nu n  a u s  F r a u  Angela G e r h a r d ? "  frug
er —  „ W i r d  m a n  m ir ,  a l s  einzigem Zeugen, G lauben
schenken?"

„ M a n  wird  e s ,"  entgegnele W i l m a r  bestimmt —  „Welchen
G r u n d  hätte  man,  an diesen Angaben zu zweifeln? Und dann
läß t  sich auch mit  ziemlicher S icherheit  feststellen, daß in jenen 
kurzen M in u te n  nach den Schüssen S i e  und F r a u  Angela u n ­
möglich alle D e ta i l s  hätten vereinbaren können. S i e  kamen noch 
in derselben Nacht in H a f t  und haben während dieser Zeit  mit 
memanden allein verhandelt.  S e i t  S i e  wieder frei sind, haben 
S i e  nicht mit  F r a u  Angela gesprochen. I c h  habe mich sowohl 
bei G e r h a r d s ,  a l s  auch hier im Hause danach erkundigt. F r a u  
A ngela  w a r  keine M i n u t e  ohne Beglei tung.  S i e  haben I h r  
Z im m e r  kaum verlassen. Aber jedes kleinste D e t a i l  in den beiden 
A ussagen  stimmt genau überein. H ier in  haben w ir  einen w er t ­
voll .n B ew eis  — "

E r  hielt einen M o m e n t  inne. Aber wieder frug Heinrich 
Linstedt in die S t i l l e  h ine in :  „ U nd  A n g e l a ? '

E r  vergaß jede a n d ' r e  Bezeichnung der schönen F r a u .  
E s  w a r  so, a l s  ob er sie tausendmal heimlich so v e r t rau t  ge­
nan n t  hätte W i lm a r  überhörte das  W o r t  und  den angstvollen 
T o n .  Aber P a u l a  t r a t  rasch näher.

„ F r a u  G e rh a rd  wird natürlich —  ebenso wie S i e  —  
einige B erhöre  zu bestehen haben und da ihre E hre  und ihr 

' künftiges LebenS^lück auf dem S p ie le  steht, so ist es nicht zu 
umgehen, die S ache  w ahrheitsgetreu und mit  allen N ebenum - 
ständen in die Öffentlichkeit  zu bringen. G lauben  S i e  m i r :  
Bolle W ahrhe i t  ist hier,  wie überall,  das einzig Richtige. D ie  
Leute werden natürlich viel klatschen über die neue W endung  
des Fa l les  G e rh a rd .  Aber nächste Woche schon klatschen sie 
über anderes.  W e r  wird einen S t e i n  aufheben aegen diese u n ­
glückliche F r a u ? M a n  wird  begreifen und vergessen. . .

E r  sprach noch einige beruhigende W orte .  D a n n  g ing  er 
rasch durch den mondbeglänzten G a r t e n  und sprang in seinen 
Wagen.

(S c h lu ß  fo lg t.)



Nr. 33. .B ote tum der M ir . ' 22. Jahrg.
A lle n tg s c h w e n d t  ein F e u e r  a u s g e b r o c h e n ,  d a s  ach t  M r t -  
s c h a f t s h ä u s e r  s a m t  N e b e n g e b ä u d e n  u n d  V o r r ä t e n  t o t a l  
einäscherte.  D e r  S c h a d e n  ist seh r  g r o ß .  D e n  a m  B r a n d p l a t z e  
ersch ienenen  F e u e r w e h r e n  ist es  g e lu n g e n ,  den  B r a n d  zu 
lokalisieren.  —  I m  p f a r r h o f e  A l b u r g  bei S t r a u b i n g  
b r a c h  D i e n s t a g  ein G r o ß f e u e r  a u s ,  d a s  2 \ H ä u s e r  
zerstörte, d a r u n t e r  auch  d a s  K l o s t e r  u n d  d a s S  ch u  l h  a  u  s .  
D ie  K i r c h e  konnte  g e r e t t e t  w e r d e n .  Z u r  H ilfe le is tung  
k a m  Z U i l i t ä t  a u s  S t r a u b i n g  u n d  R e g e n s b u r g .  D e r  S c h a d e  
ist a u ß e r o r d e n t l i c h  g r o ß .

Die Auswanderung nach Amerika.
1,180.911 Ocsterrcichcr.

V o r  u n s  liegt eine statistische Uebersicht der Einw anderer  
in die Vereinigten S t a a t e n  von Nordamerika,  die zu denken 
gibt. D an ach  sind In dem Z e i t rau m e  von 1 9 0 1  bis  1 9 0 7 ,  also 
in sechs J a h r e n ,  nicht m N i g e r  a ls  1 , 1  8 0 . 9  1 1 P e r s o n e n  
a u s  Oesterreich U n g a rn  im Hasen von N e w - I o r k  eingewandert.  
Auf die einzelnen J a h r e  verteilt sich die kolossale Z a h l  wie fo lg t :

1 9 0 1  1 3 8  6 4 6  —  2 4 - 4 9  P rozen t
1 9 0 2  1 5 6 . 4 9 1  —  2 2 - 7 0  „
1 9 0 3  1 4 0  6 1 2  —  2 2 - 2 9  „
1 9 0 4  2 2 7 . 2 6 7  —  2 8  0 6  „
1 9 0 5  2 2 4  9 1 0  =  2 4  3 1  „
1 9 0 6  2 9 2  9 8 5  =  2 6  2 5  „

N u r  e i n S t a a t  hat noch ein größere» Kontingent  an 
E inw anderern  fü r  Amerika gestellt a l s  Oesterreich-Ungarn.  ES 
ist dies I t a l i e n ,  vou wo in der Berichtsperiode 1 , 2 8 3 .3 7 6  
Personen  nach den Bereinigten S t a a t e n  gekommen sind. Alle 
anderen S t a a t e n  der Erde bleiben weit hinter diesen Ziffern zurück.

Deutsche Volksgen-ster» und Körperschaften!
U m  der großen G e fa h r  einer weiteren V erm ehrung  des 

slavischen Elementes in W ien  und Niederösterreich vorzubeugen, 
beabsichtigt der „ B u n d  der Deutschen in Nicderösteueich" in 
W ien  eine d e u t s c h e  S t e l l e n v e r m i t t l u n g  f ü r  W i e n  
u n d  N i e d e r ö s t e r r e i c h  zu errichten.

Diese  deutsche unentgeltl iche S te l lenve rm it t lung  soll A rbe it­
gebern und Arbeitnehmern genauen Ueberblick über Nachfrage 
und Angebot deutscher Arbeitskräfte ermöglichen, dem deutschen 
Arbeitgeber zu deutschen Hilfskräften verhelfen, dem deutschen 
Arbeiter Gelegenheit geben, bei deutschen U nternehmern u n te r ­
zukommen.

D i e  deutsche S te l len v e rm i t t lu n g  des B u n d e s  der Deutschen 
in Niederösterreich wird S te l le n  j e d e r  A r t  vermitteln. S o w o h l  
der geistig Arbeitende a l s  auch der Handarbeiter  soll a u s  dieser 
Bundevschöpfung Nutzen ziehen.

An die deutschen Volksgenossen und Vereine richten wir  
die B i t te ,  den „ B u n d  der Deutschen in Niederösterreich" in 
dieser Tätigkeit durch Bekanntgabe von freien Posten und A rbe i ts ­
kräften zu unterstützen, damit  er seinem Ziele, eine weitere 
Vers lavung der n  >ö. Bevölkerung, insbesondere der Arbeiterschaft,  
zu verhindern, näherzukommen.

D i e  L e i t u n g  d e «  B u n d e s  d e r  D e u t s c h e n  i n
N  l e d e r  ö st e r  r  e i ch.

(Geschäftsstelle: W ien  VI. ,  M a r iah i l fe rs t raße  1 03) .
S te llen v erm ittlu n g  de» B u n d es des Deutschen in  N ieder- 

österreich.

Kanzleistunden:  An Wochentagen von 5  bi« 7 Uhr.
S t e l l u n g  f i n d e n :

1 Reisender für n.-ö. Weinkellerei,  1 Reisender für B i e r ­
brauereimaschinen, 1 V e r t re te r  für Konfeklions- und K urzw aren­
branche, 1 verheirateter G ä r t n e r  fü r  einen großen P a r k  bei 
W ien ,  1 Gemeindesekretär für eine n.-ö. Marktgemeinde,  1 V e r ­
tre ter  der Textilwarenbranche,  mehrere Provinzreisende für  
Druck- und Modeknöpfe, 1 Herrenschneider-Lehrling, 1 Huf-  
und Wagenschmied-Lehrling, 1 0  bis  15  Carder ie -Taglöhner,  
15  Vorsp inner innen ,  15 Aufsteckerinnen, 1 5  Aufstecker, 15  A n ­
dreher für  S e l f a k to r s ,  4  Schlosser oder Mechaniker für  G a s ­
installationen in I s t r i e n ,  1 Anstreicher und 1 Pflas terer  in 
I s t r i e n ,  2  Schuhmacher-Lehrlinge,  1 Buchhandlungs-Lehrl ing,  
1 Jnse ra tenagen t .

S t e l l u n g  s u c h e n :
1 Gcschäftsdiener, 1 Kömptoirist ,  mehrere B eam te  für 

Nebenbeschäftigungen, 1 K aufmanns-Lehrl ing,  1 Schlosser-Lehrling, 
1 Mechaniker-Lehrling.

Aus -er Großstadt.
Von Richard D a h l  aus „Oe. K.-Ztg."

D ie  Nacht ist keines Menschen F re u n d !  W ie  m u ß  dem 
arm en Obdachlosen zumute sein, der nicht weiß, wohin das 
H a u p t  zur  R u h e  legen I E r  w ander t ,  w andert ,  wandert ,  er 
kommt an stolzen Pa läs ten  vorbei, die leer stehen, an  glänzenden 
VergnüxungSlokalcn,  wo Glücklichere a l s  er das  G eld  mit 
vollen Händen  ausstreuen. E r  aber hat da» Notwendigste nicht, 
er weiß nicht, wo schlafen, w a s  essen. D e r  M a g e n  knurrt  
unheimlich, die Beine,  die müdegelausenen Beine  versagen schon 
den Dienst .  N a ,  bis zur  D o n a u  werden sie ihn schon noch 
tragen. Und weiter will er j a  nicht.

Endlich ist er aus der Ferdinandsbrücke. U n te r  ihm 
rauschen die Wellen und r a u n e n  ihm z u :  K om m ' zu un« ,  du 
A r m e r l  B e i  u n s  findest du R u h ,  die ewige R u h !

E r  will eigentlich noch leben, ist er doch noch jung, so 
jung. S e in e  Lage ist aber zu verzweifelt , zu trostlos,  er m uß 
also sterben. E s  gibt einen anderen A usw eg  nicht. V o n  den 
Menschen ist Hilfe nicht zu erwarten.  D a s  hat  er schon erfahren.

Noch ein letzter Kampf und der Aermste schwingt sich 
auf d a s  Brückengeländer. E in  S p r u n g ,  ein unartikulier ter  Schrei  
und die Wellen haben ihn verschlungen.

M i t  Riesenschritten eilt der W achm ann dem D o n a u u fe r  
zu. D e r  B r a v e  will ein Menschenleben retten, das  verloren
sein will. M i t  einem Ruck macht er die Zille los und nach
bangen fünf M in u te n  steuert er mit dem Ohnmächtigen dem 
Ufer zu.

D ie  Rettung-gesellschaft kommt. D e r  Arz t  br ing t  den 
Selbstmordkandidaten zum  Leben und führ t  Ihn in s  S p i t a l .

Nach einigen T ag en  von dort entlassen, meldet er sich 
nach mehrtägigem H e ru m ir re n  a ls  un te rs tandslos  bei der Polizei.
M a n  gibt ihn in den Arrest,  wo er aus har te r  Pritsche schläft.
„Ach, wenn es n u r  immer so bl iebe",  m urm el t  sein schmerz­
verzogener M u n d .

Nächsten T a g e s  kommt er zum Kommissär. S e i n  M a g e n  
knurr t  unheimlich, denn er ha t  seit drei T ag en  nichts gegessen, 
n i rgends geschlafen. Doch d a ru m  wird er schließlich nicht gefragt, 
iondern n u r  nach seiner Herkunft,  seiner Sippschaft.

Nachdem festgestellt ist, daß weiter nichts gegen ihn v o r ­
liegt, wird er dem städtischen W erkhaus überstellt, von wo man 
ihn nach 3  T ag en  —  länger ist der Aufenthal t  nicht gestaltet —  
wieder auf die S t r a ß e  setzt.

Wieder zieht es Ihn der D o n a u  zu Sch o n  steht er aus 
der Brücke und lauscht dem Wellengemurmel.  Wieder raunen  
ihm die Wogen z u : „K o m m '  zu u n s ,  du Aermster, bei uns
findest du R u h ' ,  die ewige R u h ' . "

S c h o n  will er sich zum T o dessp rung  entschließen, da wird 
er einer eleganten D a m e  ansichtig mit einem nonchalant ge­
tragenen Handtäschchen. O h n e  B es innung  entreißt er es der 
erschrockenen F r a u  und eilt mit  wilden Sä tzen  davon.

Nach fünfzehn M in u te n  sitzt er a ls  R ä u b e r  im Polizei- 
arrest.  N u n  ist er versorgt, hat  Essen und W ohnung ,  ja sogar 
reine Wäsche. Aber er mußte erst R ä u b e r  werden —  —  —

W a s  weiden die Geschworenen sagen?

Eigenberichte,
”  U b b s i t z  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s  K a s i n o )  

S o n n t a g  den 11.  August wurde im Gasthause des H e r r n  PH 
Pöchhacker die Jah re sh a u p tv e r sa m m lu n g  des landwirtschaftlichen 
Kasinos für  Ibbsttz abgehalten. A u s  dem umfassenden Rechen­
schaftsberichte des O b m a n n e s  H e r r n  Anton W e l s e r  w a r  zu 
entnehmen, daß der Verein eine rege Tätigkeit entfaltete und 
seinen Zweck, den Landwirten billige landwirtschaftliche B e d a r f s ­
artikel zu beschaffen, ganz erfüllt hat.  Außerdem hat  der Verein  
im abgelaufenen Geschäftsjahre gut gewirtschastet, da sich das  
Vermögen in demselben um  8 0 0  Kronen 3 9  Heller vermehrt 
hat. An W a r e n  wurden umgesetzt 5 5 8  3 5 5  K ilogram m  u. z w . :

M a i » . . . . . . . . . . . . . . . .  7 5 , 8 5 0  K i logram m
Gerste • • • • 4 7  3 8 8  „
K o r n . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1  5 2 7  „
H a f e r   2 1 . 6 2 0  „
Weizen - - 7 0 0  „
Kleefarnen • • • 2 5 0  „
M e h l . . . . . . . . . . . . . . . .  3 9 . 9 8 0
K l e i ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 . 4 4 0
S u p e r p h o s p h a t  • 3 1 . 0 0 0  „
Thomasschlacke ■ 5 0  0 0 0  „
Erdäpfe l-  - - - 2 7 . 0 0 0  „
S a l z . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0 0 0 0
Kain it  . . . .  1 . 6 0 0  „

und 2 0 0  Stück  Obstbäume.  B e i  der vorgenommenen W ahl  
wurden  einstimmig in den Ausschuß wiedergewählt die H e r r e n :  
Anton W e l s e r  a l s  O b m a n n ,  F r a n z  G e r m e r s h a u s e n  
a l s  O bm annste l lver lre ter ,  I .  R i e s ,  Anton  O i s m l l l l e r , 
Leopold A u e r ,  J a k o b  H ö n i g l ,  J o h a n n  S t o c k n e r ,  und 
F.  E c k e r  a l s  Ausschüsse. N eu  in den Ausschuß wurden außerdem 
gewählt fü r  P io l l in g  Anton  H e i g l , fü r  W a ld a m t  L. T a t z -  
r  e t t e r ,  fü r  O b e r a m t  F l .  H i n t e r  s e l t n e n

—  ( W i e s e n f e s t  )  S o n n t a g  den 4 .  August nachmittags 
veranstaltete der Verschönerungsverein von Ibbsitz  im neuen 
Parke ein Wiesenfest, das,  vom herrlichsten W e t te r  begünstigt, 
einen glänzenden V er lau f  nahm. A m  Festplatze konzertierte die 
Ibbsitzer Musikkapelle. Auf dem schattigen Platze w aren allerlei 
Verkaufsbuden und eine Almhütte  aufgestellt,  bei welchen es 
a lsba ld  recht lebhaft zuging. Allerlei Volksbelustigungen wie 
Scheibenschießen, R inge l-  und Pla l tenw erfen ,  Glückshafen und 
G o nde lfah r t  fanden regen Zuspruch. D i e  Ju g e n d  vergnügte sich 
bei Ringelspiel und Schaukel. S o  kam A ll  und J u n g  aus seine 
Rechnung, nicht zuletzt aber das  rührige Komitee, dem die Freude 
zuteil  w ard ,  einen namhaften Reingew inn  gemeinnützigen Zwecken 
zuführen zu können. D i e s  ist zum großen Teile auch den 
W aldhofnern zu verdanken, die wie alljährlich In g r o ß e r  Zah l  
dem Feste beiwohnten.

G ö stlin z . ( B  l i tz s ch l a g ) Am  D ie n s ta g  den 6 .  August 
nachmittags schlug der Blitz in das H au«  des G eo rg  L ä n g a u e r  
in Seisenbachern ein und setzte gleichzeitig den S t a l l  mit  H e u ­
boden und die in der Nähe stehende W agenhütte  in B r a n d  
D a «  Vieh konnte noch bis  aus 2  Stücke gerettet werden, des­
gleichen blieb auch das Wohngebäude unversehrt,  hingegen brannten  
die Wirtschaftsgebäude samt F u t te rv o r rä ten  und den lan d w ir t ­
schaftlichen G e rä te n  vollständig nieder. D i e  Feu e rw eh r  von 
G östl ing konnte mit  der eigens für  unsere Gebirgsverhältnisse 
angeschafften Hydrophorspritze erst spät zu r  B rands tä t te  gelangen 
und dem Weitergreifen des F e u e r s  wirksam entgegentreten.

P la ik a  bei E r la u f, am  13.  August 1 9 0 7 .  ( N e u e  
e l e k t r i s c h e  A n l a g e n )  D e r  Mühlenbesi tzer A n ton  K i t t e l  
in P la ika  bei E r lau f ,  N . - O e , errichtet ein Elektrizitätswerk 
zur  V ersorgung der Gemeinde E r la u s  mit  elektrischem S t r o m .  
D e r  B e tr ieb  des Elektrizitätswerkes wird  mit  d . r  vorhandenen 
M ü h le  und dem Sägewerke kombiniert.  D i e  Wasserkraft wird 
gebildet durch die E r l a u f  und wird ausgenutzt durch eine T u r b in e n ­
anlage vertikaler Konstruktion D ie  aufzustcl l 'ndeDynamomaschine 
ist ein D re iphasen-W echsels trom-Generaior  für  eine S p a n n u n g  
von 1 0 0 0  V ol t ,  welche den elektrischen S t r o m  mittelst einer 
blanken Kupferleitung von 2 2 0 0  M e t e r  Länge nach E r l a u f  
über träg t .  D i e  Arbeiten sollen noch im Laufe dieses M o n a te «  
begonnen werden, sodaß im November die Anlage fertiggestellt 
ist. D i e  A u s fü h ru n g  der gesamten Anlage ist der Elektrizität«« 
gesellschast A. B ie l  & Komp. in W ien  X. übertragen worden.

&ws Waidbofc».
** Feuerschützenverein. A m  \7., si)., 25. und 

26. A ugust findet zu E h re n  des neugew ählten (Ober-Schützen- 
m eifters H errn  A d am  Z eitlinger, sow ie des 3 0  jäh rig en  
J u b i lä u m s  des Schützenmeisters H errn  J u l i u s  I a x  a ls  
Schützenrat und der H erren P fa r r e r  Jo s e f  R ienshofer, 
Jo s e f  W olkerstorfer, F erd inand  Schnetzinger, A nton  
F re ih err von henneberg , A nton  I a x ,  J o h a n n  K ästner, 
F ranz  K udrnka, Ludw ig R iedm üller und J o s e f  S channer, 
welche dem V ereine durch m ehr a ls  25 J a h r e  a ls  Schützen 
angehören, ein Fest- und Iu b ilä u m ssc h ie ß en  statt. Die 
feierliche E n th ü llu n g  der Gedenktafel zu E h re n  des v er­
storbenen V ber-Schützenm eisters H errn  F ran z  Leithe, welcher 
dem V ereine (0 .0 0 0  K verm achte, w ird  a m  \7. A ugust 
um  4 U h r nachm ittag s vorgenom m en.

** V ergnügungen. Der am  3. d. ZU. im  S a a le  
des H otels „zum  goldenen Löw en" stattgefundene dritte 
U n te rh a ltu n g sab en d  w ies einen ü b e ra u s  zahlreichen Besuch 
auf, es w aren  auch beinahe sämtliche (Offiziere des hier 
kantonierenden 2 {, Ldw - I n f t  -R gt. erschienen. D en A bend 
füllten heitere V o rträ g e  des H errn  F liegler (A m  K lav ie r  
H err F reun thaler) a ls  S alonhum oristen , w ährend  die H erren 
T ip p !  und R öß ler Dialektdichtungen zum besten gaben . 
Z u m  Schlüsse folgte ein von  Lilli Schnirch und H errn  
H a n s  Z im m e rm a n n  tem peram entvo ll gespieltes D uett „ S o l­
datenliebe", zu dem F rl. (O lga Z im m e rm a n n  die K la v ie r ­
begleitung besorgte. Säm tliche D arb ie tungen  w urden  vom  
P u b lik u m  m it lau tem  B e ifa ll aufgenom m en. A n  die V o r ­
träge schloß sich ein an im iertes Tanzkränzchen, d a s  b is  
zum ZU orgengrauen w äh rte . —  A m  darauffo lgenden 
D o n n erstag  fand ein L eiterw agenausflug  in die (D ism ühle 
statt, an  dem sich sow ohl Frem de, a ls  auch E inheim ische 
zahlreich beteiligten. U m  3 '/a  U h r erfolgte vo m  
G ra b e n  a u s  in  5 bekränzten Leiterw agen und 2 B reak s  
der A ufbruch nach R osenau, von w o m a n  dan n  h inüber 
zu dem reizend gelegenen ZNühlengasthof zog, der allen 
W ünschen der hungrigen  und durstigen A nköm m linge ge­
recht w urde. Ztach der J a u s e  w urden  R asenspiele un ter­
nom m en und h ierau f zu den K län g en  des p b b th a le rq u a r-  
tettes b is  in den späten A bend hinein dem T anze  gehuldigt, 
w o ra u f  m an  unter L am pionbeleuchtung die R ückfahrt nach 
lv a id h o fe n  a n tra t. A ber m a n  ging auch jetzt noch nicht 
zur R uhe, sondern es w urde der e inm al angebrochene 
A bend im  Hotel I n f ü h r  beschlossen. V erb ü rg ten  N achrichten 
zufolge sollen die letzten T eilnehm er um  4 U h r frü h  heim ­
gew andert sein. —  D er 4 . U n te rh a ltu n g sab en d  brachte 
auserlesene musikalische Genüsse. H err Lehrer A m b ro s  
Rasch sang m it geschulter, m ächtiger S tim m e  die „ L o to s­
b lum e" und „ V a len tin s  G eb e t" , von F ra u  De. S teind l 
a m  K lav ie r  m eisterhaft accom pagniert. Reicher B e ifa ll 
lohnte die treffliche Leistung, h ie ra u f  folgte H err F a b ia n  
m it hum oristischen V o rträg en , die m it starkem A p p la u s  
aufgenom m en w urden. S o d a n n  brachte H err F liegler heitere 
Lieder, daru n te r ZNestrozis „W iener W alzer" , unterbrochen 
von zahlreichen B eifallskundgebungen . Z u m  Schluffe folgten 
dann  die in  ih rer A r t w ohl einzig dastehenden V o rträ g e  
des S tieg lerqu in tetts , bestehend a u s  den H e rre n : A dolf und 
K a r l  S t i e g  l e r ,  J o s e f  S c h u l z e ,  E .  H.  L o l b i n g e r  
und ZTZatthlas R a tz  a u s  W ien . ZTZit angehaltenem  A tem  
lauschte a lles den herrlichen K längen  der m eisterhaft ge­
führten  In s tru m e n te  und frenetischer B e ifa ll folgte jeder 
einzelnen piöce, der sich zur stürmischen Heiterkeit steigerte, 
a ls  die K ünstler in den K ostüm en der H auskapelle  vo m  
„S tillen  Z echer" erschienen und nun  d a s  P u b lik u m  m it 
P ra te rm u sik  ergötzten, w o ra n  sich auch H err Reichenpfader 
m it der großen T ro m m e l beteiligte. —  S a m s ta g  d. (7. d. ZN. 
findet w ie gewöhnlich um  8 U h r im  S a a le  des „goldenen 
Löw en" ein U n te rh a ltu n g sab en d  m it darauffo lgendem  T a n z ­
kränzchen statt. ZN ontag bei günstiger W itte ru n g  A usflug  
au f den G ra sb e rg .

** B e r k e h r s b a n k .  D i e  Adapt ic rungsarbe i ten  der 
hiesigen Fil ia le  dieser Anstalt ,  welche bekanntlich im Hause 
W e r t i c h  sehr günstig gelegene Lokalitäten gemietet hat,  wurden 
H e r r n  Baum eis te r  K a r l  D e s e y v e ,  bezw. der F i r m a  S te fa n  
R a u s c h e r  & S ö h n e  übertragen und sind bereit» in Angriff 
gen o m m en ; dieselben sollen derar t  beschleunigt werden, daß die 
Eröffnung der B u r e a u x  bereits ansang« Oktober l. I .  stattfinden 
dürfte. W ie  w ir  a u s  den P lä n e n  ersehen, ist G e w ä h r  vorhanden, 
daß sich auch die F i l i a l e  W a i d h o f e n  a. d. 9) b b » d e r  
k. k. p r i v .  a l l g e m e i n e n  V e r k e h r s b a n k  gleich den 
übrigen zahlreichen Niederlassungen der B a n k  in der Residenz 
und in der P ro v in z  vornehm repräsentieren wird.

** G roße Fenerwehrübung. Am 10 .  August fand 
eine große Feuerw ehrübung statt , welche den Zweck hatte, die
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neue elektrische T u ib in e i  pum p- ouf ihre Leistungsfähigkeit, das 
Hochreservoir ouf seine A usdauer  und die H ydran ten  auf ihren 
Wasserverbrauch zu prüfen. E s  wurde am Melzer'schen Hause 
i ui D achbrand  angenommen, der bereits große Dimensionen 
batte und daher ausgiebige Bekämpfung erheischte. Hiebei 
w erd n s i e b e n  S c h l a u c h l i n i e n  gelegt, deren Wasser- 
ve, brauch folgendes E rgebn is  h a t t e : Nachden alle 7 Schläuche 
in voller Tätigkeit waren,  wurde durch H ornsignal  vom 
K ommando a u s  die Kontrolle beim Hochreservoir vom Beg inn  
der Uebung und nach 15  M in u te n  vom S c h lu ß  derselben ver­
ständigt. W ährend  dieser 15  M in u te n  hat sich der Wasserspiegel 
im Reservoir n u r  um  z e h n  Z e n t i m e t e r  gesenkt. E s  ergibt 
sich daher nachfolgendes R e s u l ta t :  D a s  Wasserreservoir faßt 
3 0 0  Kubikmeter oder 3 0 0  0 0 0  Liter Wasser. D ie  Turb inen-  
leitung liefert 1 8  2  Sekundli ter ,  das  sind in 15  M in u te n  
1 6 . 3 8 0  Liter Wasser.  Verbraucht wurden sohin in 15  M in u te n  
die durch die P u m p e  gelieferte M enge  von 1 6 . 8 3 0  Liter und 
• / s o  des I n h a l t e s  des Reservoirs  mit  1 0 . 0 0 0  Liter, daher 
zusammen 2 6 . 8 3 0  Liter Wasser. E in  S t r a h l  hat somit per 
M in u te  2 5 1  Liter gebraucht, was einer Spri tze  mit  1 2 0 % ,  
Z y l inder  Durchmesser gleichkommt. E s  würde somit die Feuer­
wehr im Falle eines B r a n d e s  für 1 0  S t r a h l e n  für  die Zeit  

von v i e r  S t u n d e n  mit  Wasser versorgt sein.
"  W ohltätigkeits-K onzert. Wie u n s  ber ie fe t  

wird, gedenkt die hiesige O r t s g r u p p e  des V .re in es  „ R o te s  
K reuz"  fü r  Vereinszwecke ein Wohltätigkeitskonzert zu veran­
stalten. Z u  diesem Zwecke findet heute übet  E in ladung  um 
5  U hr  nachmittags Im Hotel  J n f ü h r  eine Besprechung statt, 
deren Resul ta t  w i r  in der nächsten N u m m e r  unseres B l a t t e s  
bekannt geben werden.

** Konzert. Anläßlich des am  S onn tag  den 
(8. August stattfindenden G eburtsfestes S r . M ajestä t des 
■Kaisers findet um  g. U hr nachm ittags im  Hotel „zum 
goldenen Löwen" ein vom  k. k. priv . B ürgerkorps und 
dem M ilitär-B eteranenvereine veranstaltetes Konzert statt. 
E in tritt 60  Heller.

** M usikunterstützungsverein. Die P ro m e n a d e ­
konzerte der nächsten W oche werden M ittw och  den 2{. d., 
7 U h r abends, au f dem oberen S tadtp latze und S a m s ta g  
den 2 's. d., 6 U h r abends, im  S tad tparke abgehalten.

** B arth olo in äyfest. A m  S onn tag  den 25. August 
findet im G astgarten des H errn R e i t e r  in Böhierw erk 
ein B artholom äysest m it T anz statt, verbunden  dam it ist 
ein Bestkegelschieben, ein Iuxschießen und ein preissterzessen. 
E in tritt per Person  qo Heller, zum T anz  für M än n e r 
20  Heller. B eginn des Bestkegelschiebens um  8 U hr früh, 
des Festes um  z U hr nachm ittags. I m  Falle ungünstiger 
W itterung  findet das Fest 8 T ag e  später statt.

** Scheibenschießen dcS Bcteraneukorps in 
W aid hofen  a. d. UbbS. Bei dem am  15. August I. I .  
abgehaltenen \0. Scheibenschießen beteiligten sich st7 M it ­
glieder ; • es w urden <(85 Schüsse (per M itglied  5  Schüsse) 
abgegeben und (56 Figuren- und 67 Scheibentreffer ver­
zeichnet. Durch die besondere Liebenswürdigkeit unserer 
hochverehrten G önnet w a r es möglich, 32 Geldbeste und 
H6 G ebrauchsgegenstände zur V erteilung zu bringen und 
bittet d a s  K om m ando, fü r diese Spenden den ergebensten 
Dank entgegenzunehmen. Nach dem veteranenschießen haben 
auch eine Anzahl von Herren sich im  Schießen nach der 
Scheibe geübt und ganz schöne Resultate erzielt. D as  
K om m ando gestattet sich auch der löbl. Feuetfchützengefell- 
schaff W aidhofen a. d. p b b s  für die gütige Ueberiaffung 
der M annlicher-Scheibengewehre und der Schießstätte sowie 
Förderung  des Schießwesens den besten Dank zu sagen, 
desgleichen auch H errn Büchsenmacher H r d  ! n a  fü r die 
Beistellung eines 8 K avallerie-K arab iners. Geschossen 
w urde m it den vom  hohen k. k. M inisterium  für Landes­
verteidigung vorgeliehenen W e rn d l- In fa n te r ie -Gewehren 
M odell 73/77, m it M annlicher Scheibengewehren und dem 
K avallerie-K arab iner.

** Abm arsch beS M il i t ä r s .  D ie n s ta g  nachts ist 
das 2 1 .  Landw ehr- In fan te r ie  Regiment a u s  S t .  P ö l te n ,  das 
seit 2. August in Waidhofkn und Zell  a. d. A bbs  lagerte, 
mittelst M il i t ä rz u g e s  nach S t .  J o h a n n  im P o n g a u  abgereist, 
um  sich von dort über die T a u e rn  zu den K aisermanövern nach 
K ärn ten  zu begeben. Welch großer Beliebtheit  sich die M arS söhne  
in unserer S t a d t  erfreuten, erhellt am besten d a ra u s ,  daß, wie 
ein S ta t is t iker  berechnet haben will , mindestens ein halbes 
B a ta i l lo n  V ertre terinnen  des schonen Geschlechtes den abziehenden 
S o ld a te n  das Geleite zur  B a h n  gegeben haben.  M ancher  
S e u fz e r  wurde hier ausgestoßen und viele T r ä n e n  vergossen, 
denn das „bun te  T uch"  hatte unauslöschliche Eindrücke bei den 
zahlreichen dienstbaren weiblichen Geistern hinterlassen. N u n  die 
tapferen Vaterlandsverte idiger  fort  sind, ist es wieder bedeutend 
ruhiger im Städtchen  geworden. F ü r  Waidhofen wäre  es gewiß 
kein Nachteil,  z. B .  ein J ä g e rb a ia i l lo n  ständig zu beherbergen. 
Das gesellschaftliche und geschäftliche Leben würden dadurch n u r  
gefördert w e r d e n !

*• Diebische Z igeuner. D a s  Z igeunerunwelen hat 
in der letzten Z e i t  so stark überhand genommen, daß m a n  jetzt 
ernstlich darangeht,  diesem heimatlosen, zu allen Schlechtigkeiten 
hinneigenden Gelichter das  Handwerk zu legen. M a n  erinnere 
sich n u r ,  welche G reue l ta ten  Zigeuner  in der letzten Z e i t  in 
U n g a rn  begangen haben und m an  wird es begreiflich finden, 
daß ihre Anwesenheit nicht n u r  von der Landbevölkerung, 
sondern auch von den B ew ohnern  geschlossener O r t e  gefürchtet 
wird. I n  Waidhofen  a. d. U bbs  hat sich am M o n t a g  eine 
Fam ilie  dieses edlen Volkes aufgehalten und zum Andenken an 
die reizende S t a d t  in der N oroa t’sdjen Eis tnhandlung  a u s  der 
Tageskasse 2 9  Kronen und a u s  der reichen A u sw a h l  der 
Gegenstände einen Nickelleuchter mitgehen lassen A ls  die Anzeige 
erstattet wurde,  befanden sich die Z igeuner  bereits aus wilder 
Flucht gegen die Öberösterreichische Grenze.  Unserer braven

G en d arm er ie  aber gelang es nach fast 35-ftündiger Verfolgung, 
der Gest llfchast bei K itnb-rg  habhaft zu werden und sie hinter 
S ch lo ß  und Riegel zu fetzen. Dieser  Vorfa l l  zeigt wieder, wie 
dringend notwendig es ist, bei Anwesenheit  von Z igeunern  vor­
sichtig zu sein. Geschäftsleute sollten ihnen einfach den E in tr i t t  
in ihre Lokale rundweg verwehren, denn, wenn auch dieses 
Gelichtet tatsächlich einige Einkäufe macht, so dienen dieselben 
ja n u r  dazu,  die Diebstähle, die sie mit außerordentlicher F in g e r ­
fertigkeit ausführen ,  zu begünstigen

"  A u sw e is  der B esigew inner au f der k. f  
priv. Schießsiktte in W aidhofen  an der U b b s  

15. S t a n z t  am 12.  August 19 0 7 .
1. Best  H e r r  M .  Pokaschnigg mit 9 4 l/a Teiler .
2. „  „  V. H rd in a  sen. „  l ö V / a  »
3 .  „  „  V .  H rd in a  jun. „  1 5 3 %
4. „ „ A. Zeit l inger „  1 5 8 %  „

1. G r u p p e  P r ä m ie  H e r r  V. H rd in a  mit  4 2  Kreisen
2. „  „ „ M .  Pokerschnigg „ 3 1
3. „ „ „ F .  Hirschmann „ 2 7

** F ü r  N e r v ö s e  u n d  S c h w a c h e ,  besonders solche 
Personen,  die sich infolge überstandener Krankheit elend, müde 
und schlaff fühlen, dürften die großen Erfolge,  die durch das 
seit vielen J a h r e n  rühmlich bekannte S a n a t o g e n  erzielt 
worden sind, von großem Interesse sein. D a s  S a n a t o g e n  wird,  
wie dies a u s  Aeußerungen und Zuschriften von namhaften ä rz t ­
lichen A u to r i tä ten  hervorgeht,  überall  dort unschätzbare Dienste 
leisten, wo eine Kräf t igung des O r g a n i s m u s  notwendig ist, 
insbesondere dort ,  wo auch das  Nervensystem in Mitleidenschaft 
gezogen ist. Aber auch bei allen denjenigen, die noch mitten im 
Kampf um  den Erfo lg  im Leben, sei es auf  wirtschaftlichem 
Gebiet,  stehen, wird der Gebrauch von S a n a t o g e n  die glück­
lichsten Erfolge  zeitigen, da der O r g a n i s m u s  durch das  P r ä p a r a t  
vorbeugend gestärkt und seine Widerstandsfähigkeit außerordentlich 
gesteigert wird.  W i r  verweisen ausdrücklich auf  den der vorigen 
N u m m e r  beigelegenen Prospekt der S ana togen-W erke  B a u e r L  Co., 
B e r l in  S W .  4 8 .

** F r e m b e n l i s i e .  D ie  letzte Fremdenlifte für  W aid -  
hosen a. d. A bbs  und Umgebung meist folgende D a t e n  a u s ; 
Angekommen sind 1 8 8 0  P a r te ie n  mit  3 1 6 3  Personen.

’ * E in e silberne Broche u n d  eine si lberne U h r  
s a m t  K e t te  w u r d e  g e fu n d e n .  A u s k u n f t  in  u n s e r e m  G e ­
schäf ts loka l .

** E in  L orgnon w u r d e  v e r lo r e n .  ZT!a n  ersucht,
d a s s e lb e  in  d e r  B u ch d ru ck e re i  a b z u g e b e n .

**  U nbegrenzt ist die V erw end un g  des e c h t e n  M a r k s  K a i s e r -  
B o r a x  a l s  R e i n i a i i n g s -  » n &  W a s c h m i t t e l  i m  H a u s h a l t e .
A usführliche A nleitung  in jedem  K arto n  (besonders  in  den g roßen  zn 7 b li), 
en thaltend  höchst w ertvo lle  jederm an n  w illkom m ene N otizen  ü ber die v iel­
seitige V erw end un g  des M arks K aise r-B o rax  a ls  S c h o n h e its - , H eil- und 
R e in ig u n g sm itte l B e im  E inkauf (in  S p e z e re i- , D ro g e n - , Parfüm eriegeschäften, 
Apotheken tc .) v erlang e  m an  ausdrücklich den echten M acks K aise r-B o rax . 
D ieser kom m t n iem a ls  lose, sondern n u r  in  ro ten , hübschen K a rto n s  za  15, 
3 0  und 7 5  h  in schön w eißer und  stets vorzüglicher Beschaffenheit in  den 
H an del.

L i v g e s e v l l e t .
(Für Form und Inhalt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Vortreffliches Schutzm ittel!
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gegen alle Infecaons-
Krankheiten ; 

dem reinen 
Granitfelsen 

entspringend.
Bei Ticken Epidemien glänzend bewähre.

Um Unterschiebungen vorzubeugen, w e rd e n  d ie  p . t .  K o n ­
s u m e n te n  v o n  „M atton is Q iesshübier" g e b e te n ,v  d ie 'O n g in a lÜ a s c h o  
G ie s s h ü b le r  S a u e r b r u n n “ b e i T is c h e  v o r  il i re n JA u g e n  ö ffn e n g z u  la s s e n  
u n d  d e n  K o r k b ia n d  z u ^ b e a c l i te n .  t ä Z ä ä S Ü u t i S  aüääi

Verlangen Sie
lllos tr.  P r e i s k u r a n t  der

Ideal-Glühlampen-  
Unternehmung

H U G O  U O L L A K  
W IEN, VI. W a llg a sse  84

B i l l i g e s  s c h ö n e s  L i c h t  ohne I n s ta l la t io n  und Gr.sah
SM Verbrauch 1 ' /«  h .  ver S lu n d e .

Drei Teller 
rar 16 Heller gute Suppe
erhalten Sie bei Verwendung von
K n o rr ’s  Suppenwürstchen j 
K n o r r ’s  Erbsw ürstchen a 16 Heller 
K n o rr’s  Fastens.Uppen |
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Kronprinzessin Stephanie-

SherKai»"
.. . bester 

^ n a t ü r l i c h e r  a lcal.

_ „SÄUERBRUNN
T afelw asser  e rs te n  R a n g e s . B e w ä h rte s  

I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane
u. d es  M agens. U nübertroffen zum Mischen mit W efy  
F ru ch tsä ften  u.s.w .V orräthig in a lle n  Mineralwasser- 
handiungen, A potheken ,H otels, Restaurationen etc.

'a u p tn ie d e r la g e  fü r  W a id h o fe n  und U m gebung bei dem H  
l ’atU, Apetheker, G ottfried  Friem WUtpt, "

f l e i e b l lo h  g es ch ü tz t  I

ICH DIEN 

A llein e c h te r  B a i « »
m  <■
A.TlHtrr» la ««end« 

hl

Jede Nachahmung strafbarI 

A lle in  echt is t  nur

T h ie rry ’s Balsam
m it der grünen Nonnenschuhmarke. 12 kleine »der #  
Doppelflaschen oder 1 grotze Kpeziatflasche m it  yat*#$» 

verschlutz K  6 .—.

T hierry’s Z entifo liensalbe
gegen alle noch so alten Wunden, Entzündungen, Ser» 
letzungen rc. 2 Tiegel K  $ .6 0 . Versendung nur gege» 

Nachnahme oder Borausanweisung.

Seiden K a u s m ille l  sind e f s  die -esten nlkSeLannt 
und attSerLymt.

Bestellungen adressiere man a n :
A poth . A . T h ie r r y  in  P re g ra d a

bet Rohitsch-Sauerbrunn.

Depots in  den meisten Apotheken. Broschüren mit laufenden 
Original-Dankschreiben g ra tis  und franko.

S t r a f - C b r o o ik
des K. K. Kreisgeridjtes S t. Pölten.

U rteile. A m  3 1 .  J u l i : Lechmr Leopold, B aue rS fehn  
a u s  S e ißgcgend ,  boshafte Beschädigung fremden E igen tum s,  
1 4  Tage  schweren Kerker. W ä g e r  J o h a n n ,  Tischlergehilfe aus 
O b e r -G ra fe n d o r f ,  Sitllichkcitsverbrechen, 6  M o n a t e  schweren 
Kerker. Lehofer A n n a ,  M a g d  a u s  B ru n n h o f ,  B e t ru g ,  1 M o n a t  
Kerker. S t t i n d l  J o h a n n ,  Knecht a u s  Nabegg, Diebstahl,  1 M o n a t  
Kerker. Teufel  K ar l ,  Korbflechter a u s  S i m h o f ,  Si t t l ichkeits-  
Verbrechen, 8  M o n a te  schweren Kerker. Kar l  Rest,  M aurergehi l fe  
a u s  T u l ln ,  D i  bflahi, 1 M o n a t  Kerker. J o s e f  S ladek ,  H ilf« ,  
arbeitet  a u s  Humpoletz, Diebstahl,  3  M o n a t e  schweren Kerker. 
Alois  Pecher, Kutscher a u s  Kiepacöv, Diebstahl,  1 3  M o n a t e  
schweren Kerker.

Vom Bäcbertifd).
D ie  G rabnngSarbeiten a u f B r io n i flranbe haben  ein

überraschendes E rg eb n is  zutage gefördert. A ns dem  S ü d g estad e  luurdc  eine 
lerrassensörm ige L ille , ansage freigelegt, die viele und w ertvo lle  F u n d e  zu 
bieten  verspricht. U eber die vorläufigen  Ergebnisse dieser hochinteressanten 
A u sg rab un gen  e n th ä lt d as  soeben erschienene H est 4 4  von „ O e s t e r r e i c h s  
I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  einen illustrie rten  A rtikel a u s  der F ed er des K o n ­
serv a to rs  D r .  A . G n i rs . F e rn e r  m acht u n s  eine fesselnde S c h ild e ru n g  an
der H an d  m eh rere r A bb ildungen  m it Land und Leuten des ostasiatischen
W etterw ink els  K orea  bekannt. B o n  ganz besonderer R eichha tigk it ist der 
aktuelle T e il des H eftes , in welchem  nahezu säm tliche Ereignisse des T a g e s  
R evu e  Passieren. Auserlesene Belletristik  vervollständig t dieses m usterhafte 
F a m ilirn b la tt , da» in keinem österreichischen H eim e fehlen sollte D a »  A bo nn e­
m en t aus „O esterreichs I llu s tr ie r te  Z e itu n g "  inklusive der selbständigen 
Kunstzeitichrist „ K u n s t - R e v u e "  kostet v ie lte ljäh rig  K 4 -50 . P ro behefte
versendet g ra tis  und  franko die A d m in istration , W ien  V I., B a rn a b ite n -
gaffe 7  und 7  a .

D a »  A ugust-H eft von  „ B i i t t e r i c k ' s  M odcn -R evu c" , dieses 
vornehm e und beliebte F ra u e n -  und M o d e n - J o u rn a l ,  einzig in seiner A r t  in 
ganz D eutschland , O esterreich-U ngarn  und  der S ch w eiz , ist soeben erschienen. 
D asse lbe  veranschaulicht in zahlreichen V ollb ilde rn  die neuesten M itso m m e r­
to iletten  fite D a m e n , M ädchen  und K inder, durch elegante Jacketts, einzelne 
B lu sen , Rocke u nd  K on iim e, N rg lig ä s  und  Unterwäsche. D e r  sich d a ra n  
besonders anschließende T e il fü r  die Ju g en d  e n th ä lt reizende K leider, Jacketts 
sowie einzelnde B lu sen  u nd  Rocke fü r  jedes A lte r b is aus A ussta ttu ng en  
fü r  die Allerkteinsten. A ußero rdentlich  reichhaltig  ist dieses M a l  der H an d - 
o iB eitstcil, und  z w a r leh rt e r die A nfertigung  n eu er irischer S p itze  und 
b rin g t ferner einen A rtikel über die praktische A bänd erun g  von K le idu ng s­
stücken im  Hause D e r  U n terh a ltun g  d ien t die Fortsei ung  der H um oreske 
„Landm ädelgeschichten" von H a n n a  B ra n d en se lls , fe rner eine kleine E rz äh lu n g  
sowie G edichte und M ärchen  fü r die Ju g e n d  D e n  S c h lu ß  d e ; H eftes bilden 
praktisch erprobte  Rezepte. D iesem  Hefte liegt a ls  G ra t is -S c h n i t l  ein äußerst 
e legan ter M orgenrock  fü r D a m e n  bei.

„ B u tte r ic k s  M o d e n -R e v u e"  et sc h e rt m onatlich m it je einem  G ra t is -  
S c h n it t  und kostet p ro  Q u a r t a l  2  K  4 0  h . M a n  a b o n n ie rt bei zeder 
P o st nstalt, jeder B u ch hand lun g , jeder B u tte rick 's -A g en tu r oder direkt bei 
der G eschäftsstelle fü r  O esterreich U n g a rn : S p ie lh a g e n  L  S ch urich , W ien  I . ,  
K nm pfgassc 7 .

Das? es Z iegen gib t, die täglich 3 —6 L iter M ilch  
lie fern , davon  dürfte  bei u n s  selbst m  ncher erfah rene L and w irt keine 
A hn un g  haben . E s  w erden  d ah er g a r  viele geneigt sein, eine solche B e ­
h au p tu n g  a ls  f  u m ta g  zu erklären , w a s  in  A nbetracht unserer arm seligen  
durch m angelhafte  F ü tte ru n g , P fleg e  und In zu ch t degenerierten H ausziege 
begreiflich erscheint. D ie  Z iege ist d as  Aschenbrödel u n te r unseren  H au stie ren , 
deren hohen N utzw ert m an  bei u n s  noch nicht nach G e b ü h r zu w ürd igen  
versteht, w äh rend  m an  a n d ern o rts  ih e V orzüge b ere its  e rkann t und  durch 
ra tion e lle  Z uch t und H a ltu n g  zu heben versucht h a t. In sb eso n d ere  die 
S ch w eiz , deren günstige Bodenbeschaffenheit sich zu r Z ieg en h a ltu n g  a u s ­
gezeichnet eignet, h a t in  dieser Beziehung H erv orragen des geleistet und  Z ieg en - 
rasten  gesch fsen, die m an  gegenw ärtig  ü b e ra ll einzuführen  bestrebt ist. E s  
ist daher gew iß m it F re u d e n  zu begrüßen, daß  sich auch bei u n s  ein V ere in  
dieses a rg  unterschätzten H au s tie res  ang en om m en  h a t und  durch E in fü h ru n g  
besten schweizer M a te r ia l s  die heimische Z ucht zu verbesse n b em üht ist. 
U nter de» schweizer Z iegenrassen n im m t die S aanenz iege  infolge ih res  durch­
schnittlichen M ilchei träg es  von 5  L iter p ro  T r g  einen der ersten P lätze  ein. 
w obei noch der Um stand beso der» in die W agschale fä llt, daß  die M ilch  
solcher g u t gehaltener u nd  verpfleg ter Z iegen  von jedem  unangenehm en  B e i-  
geschmack frei ist, der vielen den G en u ß  dieses gefunden N a h ru n g s m itte ls  
verleidet. W ie  hoch der N u tzw ert der S aa n e n z ie g e  zu veranschlagen ist, 
e rhe llt am  besten die T atsache, daß  zwei solcher Z iegen  ebenso viel M ilch  
geben a ls  eine K uh, dabei stellen sich jedoch die U nterhaltungskosten  einer



r Nr. 33. ,Bote von der M bs? 22. Jahrg.
Kuh v ierm al so hoch a ls  zweier Z iegen . W e r sich ilber diesen G egenstand 
eingehender zu o rien tie ren  wünscht, der lasse sich vom  „ Z c n tra lb n rc a u  des 
Z iegenzuchi-B eieine«  in  P r a g  (Postsach 1 2 1 )"  die lesensw erte  B roschüre 
„ D ie  schweizer S aan en z ieg e . ih re Z uch t, H a ltu n g  und P fleg e"  kom m en, die 
g a tis  und  franko an  jeden In teressen ten  verschickt w ird .

„ D e r  S te in  »er W eisen " . E in  sehr reichhaltiges H eft der 
bestens bekannten populür-wissenschasttichen R evue  ist d as  kürzlich e schienene 
(16 . des 2 0 . J a h rg a n g e s ) , d a s  die verschiedenartigsten S to sse  behande l t  
D oppclsterne, D ie  anziehende S c h ild e ru n g  „ V o n  G r a 'o  nach A g n ilc ja "  — 
u m  n u r  die g rößeren  B e iträ g e  zu nennen. Z ahlreiche A bb ildungen  beleben 
den T ext. D a s  H esi e n th ä lt abe r noch eine große A nzahl von kurzen B e i­
trägen , und  z w a r ü be r P h o to g rap h ie , (Landschaftliche Augenblicksbildcr, A us- 
nahm en  von bew egten W asserflächen, W asserfällen  tc .)r sowie verschiedene 
technische M itte i lu n g e n  (L ö tap para te , genaue U hren, m it dem  A utom ob il 
zum S ü d p o l , die neueste B e rg b ah n  rc .), welchen gleichfalls viele A bb ildungen  
beigegeben sind. S e h r  interessant gestaltet sich der I n h a l t  der „ N a tu rw isse n , 
schastiichcn R u nd sch au ", von deren Aussätzen w ir  vornehm lich die „Risch, 
o ug en b itd e r"  und  die „ P a ra d o x a  am  S te rn h im m e l"  h -rv o ihebcn  möchten. 
„ D e r  S t e in  der W eisen "  (A . H artleb en 'S  V erlag  W ien  und Leipzig) bietet 
in seinen schön ausgesta tte ten  H eften so viel des Lesensw eiten a u s  allen 
W issensgebieten, daß  er den gebildeten Laien die einschlägigen Fachzeitschriften 
in dankensw erter W eise ersetzt. P ro behefte  in  jeder B uch hand lun g .

^  9
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E c h t  n u r
i n  D r ig im ilp n i tc te n  

m i t  d em  N a m e n  
K a t h r e i n e r .

D e r  s ta r k  a u f re g e n d e  
V o h n e n k a f 'e e  so llte  v o n  
n ie m a n d  u n v e rm is c h t ae- 
t r u n k e n  w e rd e n !

K a th re in e rs  
K neipp -M alzkaffec

h a t  sich a l le in  a l s  b e t  beste 
Z u sa tz  b e w a h r t ,  Cer le id , 
v e rd a u lic h , n ä h r k r a s t i g  
u  b lu tb i lb e n b  
die G e s u n d h e i t ^  
sö rd e rt . v .  ^

K in d e r  
so llte »  m i r  a n  

K a t h r e i n e r  
g e w ö h n t w e rd e n .

Ätis aller Wein
— Deutscher B öhm erw aldbnnd. A nläßlich der 

am  25 . A ugust in K ru m m a u  stattfindenden 23. H a u p t­
v ersam m lung  des deutschen B ö h m erw a ld b u n d es  ist ein 
Sonderzug von  B u d w e is  nach K ru m m a u  geplant. L s  ist 
auch zu hoffen, d aß  sich in B ä ld e  die notw endige Teil- 
nehm erzahl findet und ist es dringend geboten, d aß  jetzt 
schon seitens unserer Volksgenossen A nm eldungen zu diesem 
Sonderzuge an  die B undesle itung  des deutschen B öhm er- 
w aldb u n d es gesandt w erden, dam it in dieser Angelegenheit 
ein endgiltiger B eschluß gefaß t w erden kann. Auch die 
V ertre ter der au sw ä rtig e n  B u n d e sg ru p p en  w erden zur 
T e iln ah m e an  diesem S epara tzuge eingeladen. Die alte 
Herzogstadt K ru m m a u  bietet an  und fü r  sich selbst zahl­
reiche Sehensw ürdigkeiten  und ist von dort a u s  vielfache 
G elegenheit zu A usflügen  in  die schönsten P a r t ie n  des 
südlichen B ö h m erw a ld es  geboten. Solche A usflüge sollen 
auch a m  26. A ugust un ter F ü h ru n g  der M itg lied er des 
Festausschusses un ternom m en w erden. Schon a u s  diesem 
G ru n d e  dürfte die H au p tv ersa m m lu n g  eine äußerst zahlreich 
besuchte w erden und ist es daher dringend notw endig , daß  
F rem de rechtzeitig sich wegen B e so rgung  von W ohnungen  
an  den Festausschuß in K ru m m a u  zu H anden des V b m a n n e s  
der dortigen  B ö h m erw a ld b u n d esg ru p p e  H errn  B ü rg e r ­
meister F ra n z  K hem eter w enden.

— B o n  der S ta a tse isen b a h n -V erw a ltu n g . 
Nach den soeben erschienenen „Ergebnissen der S laa lSe isenbahn-  
V e rw a l tu n g  im J a h r e  1 9 0 6 "  umsaßt da« staatliche Betriebsnetz 
Ende des J a h r e s  1 9 0 6  : E ine  Gesamtbetr iebslänge von 13  4 6 4  
Kilometer. D a s  Anlagekapital  der vom S t a a t e  auf  eigene Rechnung 
betriebenen B a h n e n  beziffert sich Ende 1 9 0 6  auf 3 . 0 5 2 , 9 1 1 . 3 0 6  
Kronen. An eigenen Fahrbe tr iebsm it te ln  standen im B e t r i e b e : 
3 1 5 5  Lokomotiven, 6 6 9 2  Personenwagen und 5 5  3 7 3  G ü t e r ­
wagen.  D i e  ordentlichen Einnahm en  ergaben 3 3 6 , 4 2 4 . 6 7 5  
Kronen, die ordentlichen Ausgaben  2 4 9 , 2 7 2  4 6 6  Kronen. D e r  
Peisonals tand  bezifferte sich mit Ausnahm e des provisorisch an- 
gestillten P e rso n a le s  auf  4 9 . 7 0 2  Personen.

Am Stammtisch.
S ch a ib lau e r  und S p i tz  saßen im G a s th a u s  an ihrem 

tammtisch, da begann S ch a ib lau e r :
„ H ö rs t ,  Sp itz ,  bei dera Hitz sunt m a  scho ml da Elektrischen 

i« der H a u t  fahren ob« wenigst '»« nach Hütte ldorf ,  damit  ma

a flatie A'wechslung hat,  denn da kummts m a g 'rad a so Dur, 
a l s  w ann  I Im R ö m e rb a d  In an D a m p fb a d  sitzat."

„ S e i  froh, daß D u  da bist, in Marokko ist es noch heißer
und da wird noch fest geschossen, damit sich die erhitzten Köpfe
etwas beruhigen."

„ D ö s  summt ma g 'rad so Dur, a ls  w ann aner ,  den recht 
haß is,  I n a  h a ß 's  W asser  sie einiseht, damit a sie a'kithlt. D a z u
Harn s' bei da H a a g e r  Friedenskonferenz so lang dö Köpf
z'sammg'steckt. bis  bene marokkanischen Eingeborenen dö Tuschlerei 
z'durnm w u r 'n  iS und sie denkt h a r n : „ W a n n  fcho a Konferenz do 
iS , s o l l 'S  a w os  z ' luan  kriag'n und los is ganga,  auf  ja und na 
harn )' dö E u ro p äe r  a'g'stoch'n, weil S' Fleisch all 'weil not 
biill iga w u r 'n  is und Hain s' zum Fruahftuck oda zum Nachtmahl 
z'sammg'fress'n. D a f ü r  (ummen jetzt dö europäischen Mächte 
mit  Schinak ' ln  ang ' fah r 'n  und d'Hetz geht loS, zum S c h lu ß  
wer 'n ft dö M ä c h ' t  w-g 'n  da Uebcrschreilung von dö Alg irasak te  
gegenfeilt dö Köpf einschlag'n und da Weltkrieg is f l r t i . "

„Ach so weit w ird  es nicht kommen, es haben sich doch 
der Deutsche Kaiser und der Z a r  N ikolaus ,  d-r  Deutsche Kaiser 
und der englsche König und m ir  u n s  mit I t a l i e n  den Frieden 
ein p a a rm a l  fest versichert, da m u ß  doch R uhe  sein." —

„ S o l l t  m a  glauben l Aba daß heul ka B r ie f  von Watzlawek 
da Is, dös  versteh i not .  E r  wird  st do not beim Kegclscheiben 
an B ruch  zuazog'n Ham oda is  vielleicht beim B a d e n  in der 
W ien  d 'e r i ru n k 'n . "

„Vielleicht ist die ganze Fam il ie  a u s g ' r a u b t  w orden?"
„A h ,  den hüte me g ' rad  nuch g 'seh l t !" rief Watzlawek, 

der ganz abgeschwitzt in Hemdärmeln,  den Rock übet  die Achsel 
geschlagen, zur  T ü r  herein kam.

„ W o s  i» den g'scheg'n, daß D '  eigenhändi von P u rk e rs -  
dorf daherkumst? "  fragte Scha ib lauer .

„ D e n  ise an lange« G'schicht, w a ru m  ich'« b in ' s  kuman. 
I  w ä r '«  garnicht kumen, abe ich hab'« kamen müssen, weil '« 
mich'« heim'« per  S chubkarren  e in i t ranSpurt ie r t ."

„ W a s ,  mit  einem Schiebkarren haben sie Dich h e r t r a n s ­
por t ie r t? "  fragte Spitz .

„ W ie  a n ' s  ganz gemeine Vabreche, das  w ar 'S  kan klanes 
Aufsehen in den Ubeweidlingau, wu ich'S sti bekannt bin 
wie'« den D irek to r  S t e i n e ,  fü r  den'« mich g'haltcn Ham."

„Verstehst D u  w a s  er red '? "  fragte S ch a ib la u e r  seinen 
F re u n d  Spitz .

„ N e in ,  ich glaub'  er meint, er ist so bekannt,  wie der 
D irek to r  G a b o r  S t e i n e r  in W ie n ."

„ G 'seh l te  g'schussen. Wie ich's g ' rad  in W a ld  tu ’« 
Cyklamen brücken, hö r '  ich's an  S t i m m  Hinte m ir .  „ „ H a l t ,  
übe ich schieß I " "  Ah, denk' ich'«, bas  ise an ganz neuches E i n ­
richtung, jetzt dä rs ' s  m an  nicht anm ol mehr Cyklamen brücken. 
I c h  schau'« m a  den, w a s  hate su lau t  g'schrie'n,  a l s  w a n n ' s  
er'« in M arukku auf Schildwach'  steh'n tute, genau an und 
sich’« an G e n sb a rm e n ,  w a s  hate schun den G ew ehr lau f  mit den 
B a jo n e t te  auf  mein Bauch g'richt. Ah, den ise kein G 'spaß ,  
hab ich'S m i t  denkt, den Ist Im S t a n d  und schiefste und stichle 
mich im Bauch, da full '« an  andere Cyklamen brücken, w a n n 's
den su gefährlich ise. I  geh'« aus den's  G e n s b a rm e n  zu und
s a g ' s : W a s  wullen 's  denn H e r r  Ube-Gendarmeriewachtmeiste- 
general,  m u ß  me vielleicht schun, wenn m an  im  W a ld  an 
B lu m e n  abreißt,  an  Erlaubnisschein h a m 's  übe is  den da
vielleicht an  vabolenes Weg. M a  kennte sich ja schun ga r  nix
mehr a u s ,  w u '«  m an  hineinkummt stehle den T a f e l :  Verbuten  es 
Weg 1 übe D e n  Betre ten '«  vun das Wiesen ise streng v e r b u t ' n ! 
übe es stehle K an  D u rc h g a n g !  überall  stehle an anderen Tafel.  
D e n  Ube-Gendarmeriewachlmeistegeneral hate g ' s a g t : „ „ M a r s c h ,  
drei S c h r i l l  v o r w ä r t s . " "  W a s  full ich’« machen, hab ich's den 
drei S c h r i t t  vu r  g'rnacht und g’s a g t : „ „ W a s  wullen 's  den von 
m i r ? " "  „ „ S i e  summen’« m i t , " "  Haie den miede g'schrie'n 
„ „ S i e  san 's  den A t t e n t ä t e r ! " "  „ „ W a s  b in ' s  i c h ? " "  hab ich's 
g'schrie'n. „ „ I c h  b in ' s  den Watzlawek, Schustenieiste a u s  W ien ,  
abe kan 's  T ä te r i c h ." "  „ „ S i e  sind'« den A tten tä ter  v u n 's  den 
A u to m o b i l ! " "  hate den G e n s d a r m  miede g'schrie'n. ,,„AH, da 
legste n iede"" ,  hab ich's vu r  laute Schreck g'sagt. „ „ N i x  legste 
de niede übe ich's schieß'."" D e n  ise an verflixtes K . . ., hab'  
ich'« m a  denkt, denn w ann Ich’s  den g'sagt hät t ' ,  w ä r '  Ich’s 
nuch extra wegen'« kuppelte Wach.beleidigung e ing 'sperr t  w u r n ' s .  
„ „ W i e  (ummen’s  denn g 'rad auf m i c h ? " "  hab ich's g 'sragt.  
„ „ W e . l ' s  den PersunSbeschreibung stimmt 1 M i t te lg ru ß ,  stimmt 
H a t  einen Zwicker übe nicht, st immt. Spe ich te  den deutschen 
S p ra c h e  m it  kroatischem Akzent .""  „ „ S t i m m t e  nicht, ich b in 's  
an  echte« Wiene und hab'« nuch alle Z ä h n '  und nicht ane 
fe h l t . " "  „ „ D a s  ist w ahr  ! " "  hate den Ube-Gendarmeriewachlmeiste> 
general  g ’sagt und ise mit m ir  nach W ien  aus den Wachstub'n 
g ' fahr 'n ,  d u r t  hab ich an  Alibi nachweisen müssen’« und wei l ' s  
den ganze P u rke rsdor f  eing'laden war 'S ,  sugar den Fleischhaue, 
w a s  Imme su schlecht wiegen tut,  bestätigt h am 's ,  daß ich's den 
Watzlawek bin’s ,  h a m 's  mi freig'lassen. Abe jetzt spiel'« me a n  
kian's T ap p e  auf das  Schrecken."

11781 ,

f e u k ö n i g l h o f -  f  -Steinmetzmeister

. ,  EDUARD HAUSER
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GRAB* MONUMENTEI  E I G E N E R  E R Z E U G U N G

M M  VON FL 1 5  A U F W Ä R T S .  1 1•Au sf ü h r u n g ' j e g l i c h e r  S te in m e tz -A r b e i t e n

Bei Abbsitz, Haselgraben N r. 17
K a u s

mit Asbestschiefer neu gedeckt, Schnpfen- 
gebände, G arten, Wiese, um 6 500  K 
zu verkaufen. 1 0 - 6

Billige Bettfedern
i Kile g raue  geschlissene K 2 —. halbweiße K 2*80, weifle K 4‘—. prim» 
daunenweiche K e —. Hochprima Schleiß, beste Sorte K 6 — Daunen 
grau K e —, weiße K 10 —, Brustflaum  K i 2 '—, von 6 Kilo an franko.

F ertige  B etten
aus dichtfädigem  rot, blau. gelb oder weißen Inlet (Nanking), 1 Tnchent, 
Größe 170*116 Ztm , sam t 2 Kopfpolster, diese 80:68 Ztw ., genügend

f»füllt, m it neuen grauen gerein ig ten , ftillkrüstigen und dauerhaften 
edern K 1 6 Halbdaunen K 20*—, Daunen K 24 —, T uchent allein 

K 19"—, 14'—, 1 6 Kopfpolster K 3 —, 3*8« und 4.—, versendet gegen  
Nachnahme, Verpackung g ratis , von 10 K an franko

M ax B erger
Böhmerwal rLln D e s c h e n itz  5 0 , 

Nichtkenvenlerendea nm getauscht oder Geld 
g ratis  and franko.

re io ar. — Preisliste
1 2 3  5 0  1

Jagdgewehre
j  u n d  L u x u s x v a f i e n :

D o p p e lf lin te n  und  D rillin g e  in 
[ m o d e rn s te n  K o n s tru k t,  ( h a h n lo s ,
1 E je k to r) , B ir s c h b ü c h s e n ,  re n o m m . 

S u h le r  u n d  L ü ttic h e r  F a b r ik a te  
g e g e n  b e q u e m e  m o n a t l ic h e

T e i l z a h l u n g e n
E b e n s o  O rig . F. N . B ro w n in g w a ffe n , a m e r ik .  R e p e tie rw a f fe n , 
T e s c h in g s ,  R e v o lv e r ,  S c h a ib e n b ü c h s c n  u n d  Z im m e rs tu tz e n ,  
D e k o r .-W a ffe n , H ir s c h fä n g e r  e tc . H ö c h s te  G a ra n t ,  fü r  A u sfü h r , 

j^und  S c h u s s le is tu n g .  B I A L  & F R E U N D  in B r e s l a u  l l . j

\ J l lu s t r .  W a f f e n k a f a l o g  Fl . k o s t e n f r e i .

Soeben ersch ien en :

Das Risiko bei 
Börsespekulationen.

Z u  beziehen gegen Einsendung von 8 0  Hellern iiT Briefmarken  
vom

F in a n zie llen  V er lag  ?31 2-1
In W ien, I. M ölkerbastei 10/pp.

Steckenpterd- 
Bay Rum

Don B e r g m a n n  & S o . ,  D r e s d e n  u . T e t s c h e n  a/ffi. 
b ew ä h rt fich unvergleichlich gegen S ch u v p en b ild n n g  [e m it 
vorzeitiges E rg ra u e n  und  A usfa llen  der H aare , förd e rt den 
H aarw uchs und  ist ein außerordentlich  kräftigendes E in re ibu ng »- 

m itte! gegen R h eu m a le ite n  ic .
V o rrä tig  in  Flajchen  h K  2 . —  und l i  4 .—  in a llen  L p o th e ien , 

D ro g e rie n , P a rfü m e rie -  und  F rifeu r-G efchäften .

Zahutechnifches
Atelier

S e r g i u s  p a u s  er
stabil in

Waidbofe» a. d.Y ., oberer Stadtplafx 6.
Sprechstunde« täglich von 7 Ahr früh Iris 

5 Ahr nachm., anch an Sonn- «. Feiertage«.
Steller für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer M ethode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W u rze l»  

zu entfernen.

Xslme.»Öeb>sse
to G o ld , A lu m in iu m  und  Kautschuk. —  G tiftzähn e, G oldkrone« u nd  Brücke» 

(ohne Ä au m eu p la tte ), R eg u lie r a v v a ru tt.
sch le ch t vastende Gebiss« werden billig »itcnararuren. «̂@1 - Ausführung «a« w »«* $<4

eiufchlagende» A rbeite» . M ä ß ig e  P re is» .
M ein e  lang jäh rig e  T ätigkeit in  den ersten zahnärztliche» A telier«  Sie»« blkrgk 

fü r die gediegenste und  gewissenhafteste L u »fllh r»» g .
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Weinpressen 
Obstpressen
m it Doppeldruckwerten
„ H E R K U L E S “

fü r  Handbetrieb

Hydraulische 
Pressen

fü r hohen Druck und 
grosse Leistungen

Obstmühlen 
Traubenm ühlen  

A bbeerm aschinen  
Komplette M ostereian lagen , stabil u. fahrbar 

F ru ch t  Saftpressen, B e e r e n m ü h le n  
D ö rr  A p p a r a t e  f ü r  O b s t  u n d  G e m ü se ,  O b s t  Schä l-  u n d  

S c h n e id e m a s c h in e n .
S elbsttä tige  P a ten t-  tragbare  und fahrbare

W eingarten-, O M -, Baum-, Honten- und H ed er ich - M z e :  
„Sypfionia“

W e in b e r g - S ta h lp f lü g e  u n d  a l le  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
M a s c h in e n  269 i ä —6

fab rizieren  und liefern un te r G arantie  als S pezia litä t in neuester 
K onstruk tion

Ph. M ayfarth & Co.
Maschinen-Fabriken, Eisengiessereien u. Dampfhammerwerke

W ien 2/1, Taborstrasse Nr. 71.
P reisgek rön t m it über 590 goldenen, silbernen M edaillen etc. 
Ausführliche lllustr. Katatogo gratis. Vertreter u. Wiedeiverkäufer erwünscht.

Sie finden ^Käufer 
^Beteiligung 

3f£ypotüeüar darlegen
für l i t t  A>t P la tz -o d e r  P ro v in tg eich iifte , fp i iiifa . üan dw irtschasten , G ü te r  
F a b rik e n , M ü h le n . $ o te '6 ,  R e s ta u ra n ts  u nd  sonstige U ntern eh m u ng en  

rasch und verschwiegen ohne P rov ision  n u r  durch die

I. Sperr. Geschäfts- und Realitäten-Börfe
erstes, grösstes, ch r istlich es Unternehm en

Wien l., Zonnenfelsgssse 21
T e le p h o n  2 2 .1 4 6 , 3 8 9  5 2 — 10

U nser G e n e ra l-R e p - iis e n ta n t befindet sich dieser T a g e  zwecks E n tg e g e n ­
nahme von A n trü g e n  am  P latze  u n d  sind die. bezüglich- A uslagen  recht- 

zeitig  einzusenden .
Zentral-Fachorgan verbreitet im ganzen Reich.

Nur ec h te r  Mack’s

Kaiser-
Borax

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
h e r  echte Mack’s K aiser-B orax  is t das m ild-siv lnid g.-biün'este, 
seit J ah ren  bew ährte V erschönerungsm itte l fü r d ie  Haut, macht 
das W asser weich und die H au t re in , z a r t  und w eiss. Beliebtes 
an tisep tisches M ittel zu r Mund- und Zahnpflege und zum  mediz.l 
G ebrauch. V orsich t beim E inkau f! N ur ech t in ro te n  K artons 
zu 15, 30 und 75 H eller m it nebiger Schutzm arke und ausführ­
licher A nleitung. Niem als lose! — A lleiniger E rzeuger für O ester­

reich-U ngarn  : GOTTLIEB VOITH, WIEN M  l . 20 .

•KKW Alexander Fantl, x x x i
k l .  k o n z e s s i o n i e r t e «  B u r e « »  f ü r

«ealitSte«-. Verkehrs-«. Hypothekar-Varlehtt
in M e l k  an der Donau.

U ebernim m t

Au- und Verkauf sowie Tausch von 
R ealitäten jeder A rt, sowie Geschäft« 

jeder Brauche.
Infirtge werbt» prompt und kontant »hne Morfpesn 

durchgeführt.
K s T  E r s t k l a s s i g e  R e f e r e n z e n  ” $ 4

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh. 
abends In L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

Allg. Meiler-Kranken- and Unlerstiilrangs-Kasse
Waidbofen a. d. Ybbs,

M it besonderer Freude können w ir bekanntgeben, datz sich das Fest unseres 25 jährigen  J u b ilä u m s , 
welches am  U. August d. I .  gefeiert wurde, derart gestaltete, daß es weit über unsere bescheidenen E r- 
W artungen ging.

Nachdem  sich V orm ittag  an  dem Kirchenzug zum Festgottesdienst schon sehr viele M itglieder be­
teiligten 'mrt> dam it unsere Ju b ilan ten , die Herren J o h a n n  Lauterbach, F ranz G ru b er und A lo is Dorotka, 
begleitet von weißgekleideten M ädchen, in w ürd iger W eise geehrt w urden, fand N achm ittag , vom  W etter 
besonders begünstigt, d as Konzert statt. Unter flotten M ärschen der hiesigen Stadlkapelle unter Leitung 
des H errn Kapellm eisters K lim ent marschierte eine große A nzahl M itg lieder vom  G asth au s  des Herrn 
W oll in H errn R iedm üllers M ärzenkeller.

D a über tausend E in trittskarten  durch V orverkauf und an  der Kassa abgegeben w urden, stellte sich 
bald  M a n g e l an  Sitzplätzen ein. vielseitiges Lob erntete die Stadtkapelle, sowie die Herren, welche durch 
humoristische V orträge und sonstige A ufführungen allgemeinen B eifall erzielten.

Durch die Spende des H errn F ranz Aichernigg, einer größeren P a r tie  Ju x - und Ansichtskarten, 
hatte auch die Juxpost einen nam haften  Ueberschuß und sprechen w ir hiemit den F räu le ins, welche die
Ju xpost leiten, unseren besten Dank au s .

In d e m  w ir den geehrten Herren G önnern und allen, welche zu dem G elingen des Festes beigetragen
haben, bestens danken, bitten w ir auch die verehrten Spender, uns ih r weiteres W ohlw ollen nicht zu
entziehen.

Die Spenden, sowie das R einerträgn is des Festes fließen dem Unterstützungsfond zu, w ovon die 
Aermsten der A rm en, die ausgesteuerten M itglieder, unterstützt werden.

Aür die Allgemeine ArSciier-Kranken- und Anterstühungskaffe Waidhosen a. d. ^ 6 8 s :

Stefan Kirchweger, D b m an n .

An Spenden und U eberzahlungen w urden uns ü b e rm itte lt: V on  der löblichen Stadlgem einde W a id ­
hofen a. d. P b b s  K 3 0 .— , löbl. Sparkasse W aidhofen a. d. P b b s  2 0 .— , Allg. Arbeiter-Krankenkasse 
Linz 2 0 .— , A lbert Freih. v. Rothschild'sche Forstverw altung  10.— , F irm a  K arl v. W inkler & K o. 10.— ,
F irm a  J o h a n n  B a m m e r & K o m p . 10.— , den H erren  D r. Jo s e f  K a r l  S teind l 10.— , D r. J o s e f  Alten- 
eder 10.— , D r. A dolf Scholz 10.— , E rnest S ta u fe r  10.— , M o riz  P a u l  (Apotheker) 10.— , Fürst Kosen- 
berg'sche F orstverw altnng  (0 .—, den H erren F erd inand  Luger 5 .— , A lo is  Litzellachner 5 .— , Jo s e f
Glöckler 5 .—■, L udw ig R iedm üller 1.60, K a rl  L anger H.— , F ranz  B runste iner 1 .— , A . D iem  (In g e n ie u r)  -1.— ,
(DtH. und A . Dietrich 1.— , I .  K arn b ach  1 .— , J o h a n n  Schipflinger 1.— , F ra u  J o s e fa  h e lm h a r t  3.stO, 
den H erren K a r l  D elle r (B rau fü h re r)  3 .10 , M ichael W u rm  (p r iv a t)  3 .— , R . hengstler 3 .— , J o h a n n  
W ö ll 2.— , G eo rg  G ru b e r  (p r iv a t)  2 .— , F ran z  S tu m fo h l 2 .— , J o h a n n  Fritsch 2.— , Jo s e f  G u g er 2 .— ,
Felix p e rg e r  2 —--, Leopold Pichler 2.— , I g n a z  A uer 2 .— , S r . hochw ürden Gulich 1.60, F ranz 
G u tja h r  1.10, J o h a n n  höretzauer 1.02, R udolf pudschedl f.— , A nton Schausberger (.— , Franz S ta r r ­
m üller — .70, Leopold M ü lle r  — .70, F ranz Schaufler — .70, F ranz  E ffuer — .70, M a t th ia s  Afchen-
brenner — .70, M a tth ia s  B renner — .70, pöchhacker (Fuhrwerksbesitzer) — .70, K a r l  h am etner — .70,
K a rl Schleicher — .60, F ranz Holznet — .60, L ouis M aier-B uchberger — .60, F ranz Heinz! — .10, Leopold 
Zw ettler — 10, R aim und  (Eltshuber — .50 , N. Setzinger — .30 , J u l iu s  J a x  — .20, M ichael
pokerfchnigg — .20, F ranz Z u b e r  — .20, F ranz W idha lm  — .20, Jo se f  p u n z  — .20, F ranz Förster — ,\0 ,

Jo se f  W ahsel — .(0, R ichard G ra f  — flO, K a r l  Fuchs — .10, zusammen 219fl2.

Landes-
Nieder-österreichisch®

•t ; v .

m

x >
Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung hat das Land BlederSsterreloh 
mit reichen Garantiemittein ausgestattete Versicherungs-Anstalten mit folgendem Wirkungskreise Im

Leben gerufen, und zwar: tz

-  , . "  T  E i7 V etsldjcrm tgen  ln  ganz Z is le lth an le ii ouf ha» Leben d e r  M enschen In den verschiedensten Jfotn»Lebens- und Renten- ' i , b ina tio nen , a l« :  T o d e s fa ll- , E rle b e n » ., A ussteuer- und  N entenversichem ngen, sowie B o lkever- 
V p r s s w l i p r n n n - e  A n e t n l t  • i , M e n in g e n  (letztere auch ohne ärztliche U ntersuchung); vorte ilhafte  A lte r» , u nd  I n v a l id s M « . 
V erSlC IierungB A n s t a l t .  Versicherung durch zw anglose E in la g e n  ln der S e l t i o n  R e n te n sp a rta s ta ;  ̂ -■■■- —

V e i r i c h e r U n g ^ A n s t a l t  * Versicherungen gegen Feuerschäden an G ebäuden, M obilien und Feld flüch ten / j

i u  |  ' ,  . . . . .  - — - - — ,v-- ...• ■ - — • y - .
H a g e l -  A versichert gegen Verluste, welche au» der Beschädigung obet Vernlchtniig der Bodenerzengnlsie

Versicherun g S - A n sta lt : ,  #ou Niederästerrelch gelegenen Gtundstllcken durch Hagel entstehen,

T r  .  Vieh- '  l versichert gegen Verluste, welche Viehbesitzer an ihrem  In Niederästerrelch eingestellten R in der- ,
V e rs ic h e ru n g s -A n s ta lt : ^..beziehungsweise,Pserdebestuude erleiden sollten; . - e i M . - • . ,  -. l . . .

- .......................    i   . - a  .klAA-U«-. 1

UV « l t h i r o n g s S a l t ! *  - E l i « ,  un» « M T W  uno H a ,W ich t- sowl. wasterlettung-schüdenverstchirmige»^

Net) eingeführt: W a sser le itu n g ssch ä d en -V ers lch eru n g .' .
V ersich eru n g sb ed in g u n g en  g ü n stig . — P rä m ie n  b illig . —  U nbeding te  S icherhe it durch  i - i- . j  ' '. 

den  C h a ra k ter  d e r  A n s ta lte n  a ls  O E F F E N T L IG H E  I N S T I T U T E  geboten.

(K g “  Sitz der Anstalten: W ien , 1. B e z ir k , L ö w e ls tra s se  11  u n d  16.

II.
#
tu .

IV.

Personen , welche sich im  A kquisitionsdünste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekan n tzu geb en .

Hesterreichische

Forst- mit Jogi»-Zritooz.
D ier te lj . K  4, h a lb j. K  8. ganz j. K  16. 

W öchentlich e ine  N u m m er. P ro b e n u m m e rn  g r a t i s  u n d  franko .

9 W ien I. SchanfLergasse 6. -

Z f r e m d e n B ü d i e r

m nd stets zu  haben in  H enneberg9s 
Itiis'Jiflr ucker ei*
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8B illig s te  0  
0 P R E ISE  1 0
*  d

XXXXXHSÜJ Erste Waidhofner g
o n s u m h a l l e 8

Ybbsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe links.
V is & v is  der Z eller  H ochbrücke. V is ä via der Z eller H ochbrücke.

Empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen Spezerei- und Konsum artikehl 
wie Zucker, stets frisch gebrannten und rohen K affee feinster Sorten, Thee, Rum, 
R eis, H ülsenfrüchten, feinste Oele, echten W ein essig , Tisch- und T afelw eine etc.

Zur Saison!
H x x x x x :

echten, stets frisch gekochten
Pragerschinken, Salami und Käse.

B illig s te  
ß  P R E ISE  I

Für gute und solideste Bedienung bürgt

Rudolf Lampl.
240 / O O O O O C X

F reier 0  
E inkauf! 0

K eine

22. Jahrg.

m
„XX

W IEN VII./, 
L in d e n g a s s e  N r .  17. 197

Sprechstunden jeden  Sam stag  und 
Sonntag von 9  — 5 Uhr 

in  W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  
in H ause der Frau Therese K a r g e r  

neben der A potheke.

ATELIER
fü r

u Z t t n  Zahnersatz
in  Gold und K autschuk

=  Kronen, Brücken und S tiftzähne =

K  K A R L  S C H N A U B E L ' F s W w .  %

monatlich!

m ify c r

&  K R O N E
fehle in keinem  Haushalte.

,/K

292 4 0 — 4 D rei Gulden

.M  Schräders Mostsiihstanze;,
in E xtrahtform

? erw eisen sich se it  ca . 20 Jah ren  als I 
' das Beste, Reellste  und zugleich I 

F Billigste z u r H erstellung eines ganz vorzüg- j 
r liehen, gesunden und h a ltb a ren  H au stru n k es 

(Most). T ausende  von Fam ilien, G utsverw alt- 
| ungen, Haus- und landw irtschaftlichen Betrieben 

a lle r A rt bedienen sich derselben fo rtg ese tz t

mit grösster Zufriedenheit.
Das L iter s te llt  eich  au f ca . 8 H eller.

V orrätig  in Portionen zu 150 L ite r  =  3 Eimer.
Hugo Schräder v o rm . Julius Schräder, 

Feuerbach-Stuttgart.
Gencval-hepht für Ö sterre ich-U ngarn:

Lr -Datie r t  Sn B regenz.

Rheumatismus- 
u. Asthmakranke
erhalten unentgeltlich u. 
gern aus Dankbarkeit 

Auskunft, wie meinem 
Vater von obig. Leiden 

geholfen wurde.
Hermann Baumgartl

Silberbach b. ßraslitz  L B.
Hr. 397.

koste t ein P ostk is te l b ru tto  5  K g. schön so rtie rte  Abfall-Seife: 
Veilchen, Rose, Heliotrop, Moschus. Maiglöckchen, Pfirsich 

blute, Lilienmilch etc.
V ersand gegen N achnahm e durch

Bohemla-Parfümerie Bodenbach a. E., W eiher 25.

Hotel Wimberger, I S I : Ä
in unmittelbarer Nähe des W estbahnhofes, bequeme V erbindung zu 

allen Bahnhöfen, g u t bürgerliches Haus.
I K s f  1 5 0  Z im m e r, v o l ls tä n d ig  n e u  e in g e r ic h te t .  « S #  

Bäder fan H ause. — E lektrische Befeuchtung. — Telephon Nr. 6637 . 
Vorzügliches R estaurant. — Schöner Garten.

Gegen b e q u e m e  T e i lz a h lu n g e n  von 2 K m onatlich 
an liefern w ir M u s ik w e r k e  je d e r Art, selbstsp ie lend  
sow ie zum D rehen, echte G r a m m o p h o n e  und P h o ­
n o g r a p h e n ,  A utom aten, alle Saiten instruum ente, w ie : 
V io lin e n ,  M andolinen, G itarren , Z i th e r n  alles S y ­

stem e, H arm onikas etc.

Bial & Freund, Wien X lll/i

Steckenpferd- 
Lilienmilchseife

von B e r g m a n n  & S o ,  D r e s d e n  »  T e t s c h e n  a /E . 
ist und  b leib t la u t täglich einlaufenden A nerkennungsschreiben 
die ly i r  k s a  m ft e a lle r M etiznialseisen  gegen S o in n te ifp ro s ie »  
sowie zu r E rla n g u n g  und E rh a ltu n g  einer zarte» , weichen 

H a u t u nd  eines rosigen T e in ts .
V o rrä tig  k S t i l l t  8 0  H eller In allen Apotheken, D ro g erie» , 

P a rf iim e rie - , S e ife n -  und  F rifcu r-G e sch lP e» .

Wasserleitungsbau- und Installationsgeschäft, Brunneneinrichtung und Schachtbau

J. Hopferwieser
Äussere Wieden 14-16. AMSTETTEN Äussere Wieden 14-16.

Fassung von Quellen, Messungen, Ergiebigkeitsberechnungen, Vor­
arbeiten zu Wasserleitungsbauten.

Komplette Ausführung aller Wasserleitungen für Gemeinden, Villen, 
Wirtschaftshöfe.

Moderne Bäder, Closets, Pissoirs u. s. w.
Lieferung und Montage von Pumpen mit Handbetrieb, sowie für Benzin­

motors und elektrischen Betrieb.

Spezialgeschäft für automatische Wasserversorgung (nur eigene 
Systeme), Ent- und Bewässerungs-Anlagen.

Brunnenbohrungen, Schlagbrunnen.

Installation und Lager aller Röhren. Isolation von Wasser- und Dampf­
leitungen, Rekonstruktion ä lte re r Anlagen. '

Jiostenvoranschläge u n d Projektierungen über Verlangen. 

G r o s s e s  t e r l a g e r ,  A e u s s a r ©  e d . e n .  I S .

h < 3 t O i 0 < 3 < 3 < > < 3 - O < > - G - ö - O < 3 " € > 0 ' O - € 3 - O < > - O - O - € > o < 3 < > < 3 < M > ' O < 3 ä
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E in  kräftiger Lehrjunge

brav  und anständig, findet beim Bäckermeister F r a n z  Z u b e r  
in Zell  a. b. I b b S  sofort Aufnahme. 3 2 4  3 - 3

Tüchtige Gesenkschmiede u. Zeugschmiede
für  dauernde Arbeit und hohen Lohn gesucht. N ähere«  in der 
Verwaltungsstel le  t .  B l .  3 2 5  3 - 3

E in  großes, schönes, möbliertes Zimmer
im 1. Stock mit Aussicht auf  die S t r a ß e  ist vom 1. S e p te m b e r  
an zu vermiten. Nähere  Auskunft W a s s e r v o r s t a d t ,  F ä r ­
b e  r  g a s s e N r .  2  oder Weprerstraße N r .  9 .  321 0 —3

Eine Jahresw ohnung
bestehend a u s  2  Z im m ern ,  Kabinet,  Vorz im m er,  Küche, samt 
Zugehör ,  ist vom S e p te m b e r  zu beziehen. Auskunft in der 

Verwaltungsste l le  d. B l .  3 2 3  6 - 3

Jahresw ohnungen zu vermieten
im Hause Dbbsitzerstraße 3 5 .

I .  u n d  I I .  S t o c k  je eine W ohnung,  bestehend a u s  2  Z im m er,  
1 Kabinett ,  1 Küche, 1 S p e i s ,  1 Keller, 1 Boden.

I .  S t o c k : 1 Z im m e r ,  1 Kabinett,  1 Küche, 1 Keller, 1 Boden.

E in  stockhohes H ans  in Zell a. d. Ib b S
bestehend a u s  4  Z im m e rn  und 2  Küchen, Keller [und kleinem 
G a r te n  ist um  5 6 0 0  Kronen zu verkaufen. —  Auskunft erteilt 
F r a n z  Z u b e r ,  Bäckermeister in Zell  a. d. Dbbs.  331 6 1

Eine Jahresw ohnnng
bestehend a u s  Z im m e r ,  Kabinett  und Küche, ist vom 1. S e p te m b e r  
an eine kinderlose P a r t e i  zu vermieten. Auskunft in der V e r ­
waltungsstelle d. B l .  334 0—1

Erklärung.
Gefertigle  erkläre hiemit,  daß ich infolge mangelhafter 

I n f o r m i e r u n g  ehrenrührige Gerüchte über F r a u  J o h a n n a  B u r g e r  
weiterverbreitete, daß ich hiebei nicht im geringsten die Absicht 
hatte ,  diese ehrenwerte F r a u  zu beleidigen und diese Angelegen­
heit aus einem M iß v ers tän d n is  beruht.

Aloisie Schneckenleitner.

" E ine s c h ö n E l l a  31̂ =4
in herrlicher Lage in Waidhofen a. d. D bbs ,  stockhoch, in bestem 
Bauzustande,  m i t  Balkon,  großem G a r t e n  und Wiese, ist wegen 
Familienverhältnisse p re isw ürd ig  zu verkaufen. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle  d. B l .

B utter, Eier, Geflügel,Obst, 
Speiseschwämme, 

Preisei-, Heidel- und Himbeeren
kauft

Jobaoo Kidky
■ W i e n ,  Z X Z V H /3 , Römergasse 79.

^ c l i r  A t t a c k e
Versäumen sie ja  nicht, überall  den vielfach prämiier ten

Sonntagderger  
Feigen- it. M al;kaffee

a u s  der

I. W ai-H ofuer  
F e ig e n -  «nd M alzk affee-F ab rik

zu verlangen. S i e  werden damit  die höchste Zufriedenheit  er­
reichen. Diese S u r r o g a t e  sind a u s  den besten Feigen und feinster 
Malzgersle  bereitet,  daher reinste und ga ran t ie r t  beste W are .

Meierei 
Marienhof.

Kaffee, M ild)
und 316 0—4

Lrfnscbavgev.
. . . . . . . . . . .

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere Stadt Nr. 21 2 1 9 5 2 -1 3

empfiehlt den P .  T .  Kunden von Waldhosen und Umgebung fein 
reichhaltiges Lager von fertigen Tischler- und Topezierermöbeln,  

sowie Eisenmöbeln.
Komplette Aeiratsauostattungttt.

Uebernahme von Zimmertapezieren,  Aufmachen und M o n t ie re n  
von Vorhängen  und Dekorationen, U marbeitungen von Tapezierer­
möbeln und Matra tzen  in und außer H a u s  und alle in dieses 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prom pter  und reeller Bedienung.

M e  ffiidhofhet Delikatessen • Handlung 
JOSEF WÜCHSE

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer S tadtp la tz  Nr. 4  (nächst dem Postamts
Z 2 e i c l i l i a l t i g ,e s  L a g e r

Jsäse, Salami
Südfrüchten und Spezereiwaren

feinste  
Tafel- und Oliven-Oele

fPrager Scfiinüen
Fleisch-,  

Fisch-, Frucht- und Gemüse-  
Konserven.

- v o n . : 
in- u. ausländische

Weine (fftodega)
C h a m p a g n e r

feine Liköre, Rum, Kognak

feinste Sorten Thee
N iederlage 

der Kaffee-Grossrösterei 
„Au M ikado

241

E N  G R O S .
K anditen , Schokolade u n d Kakao.

Bestellungen werden bestens und schnellstens effektuiert. p i y j  i - x p T  A  II
P re is k u ra n te  g ra tis  u n d  f r a n k o .  L .  I M  1

Tüchtige Arbeiter
finden lohnende Beschäftigung im H e d d e r n h e i m e r  K u p fe rw e rk ,  

H e d d e r n h e im  bei F ran k fu r t  a. M .
Arbeiter,  die ihre Adresse angeben, erhalten nähere M it te i lung  

über Lohn und Arbeitsverhältnisse. 275 8

Für M agenleidende!
BBeii denen, die sich dnrch E rkältung  oder Ueber- 

ladn ng  de» M agen« , durch G enu ß  m angelhafter, schwer 
verdaulicher, zn heißer oder ,n  kalter S p e ise»  »der dnrch 
»»regelm äßige Lebensweise ein M agenleide», w ie i

M ag enk a ta r rh .  M agenkram pf, M ag en sch ee rzee , 
» eh w ere  V erdauung o d e r V eracb leim aag

zugezogen haben, sei h iem it ein gute« H a»» m ttte l em 
pfählen, dessen oorzllgliche W irkungen schon seif H elm  
J a h re n  erprob t find. 6 «  ist die» der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  S r ä u t e r w e i n  Ist  a n »  » » r z l l g -  
I l c h e n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  S r ä u t e t n  
m i t  g u t e m  W e i n  b e r e i t e t  u n  d st S r  kt  a n d  b e ­
l e b t  d e n  V e r d a u u n g « .  D i g a n l f m n »  d e »  
M e n s c h e »,  S r ä u t e r w e i n  b e s e i t i g t  V e r b a » .  
»  » g « s t ö r n u s g e u  u n d w i r k t s ö r d e r v d a u s  d i e  
N e u b i l d u n g  g e f u n d e n  B l u t e » .

D urch rechtzeitigen Gebrauch de« S rä n te l weine» 
werden M agenllbel meist schau im  Seim e erstickt. M an  
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig z» gebrauchen. 
S y m p to m e wie ! S  o p  ssch m e e ^ A  n sst o ß e » , S o d ­
b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l k e i t  mi t  E r b r e c h e »  
die bet chronischen veraltete» M a g  i n l e i d e n  am  so 
heftiger au ftre te» , verschwinde» oft »ach einigen M a l 
T rinken.
S t U h l v t t s t 0 p f t t N g ^ b ' « " ° n - ^ h m . F ^ g . n
l i k s ch  m e r z e n ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
sowie B lu tan s tau u n g en  in  Leber, M ilz  u . P so rtader- 
system ( H ä m o r r h o s d a l l e i d e n )  werden durch 
S räu te rw e in  ost rasch beseitigt. S räu te rw e i»  b e  h e b t  
U n v e r d a u l i c h l e i t  und en tfern t durch leicht,» 
S tu h l  untaugliche S to ffe  an» dem M age»  »nd de» 
G edärm e» ..

Zageres, bleiches Aussehen, Blut­
mangel, Entkräftung
m angelhafter B lu lb ild u n a  and eine« krankhafte» Z u ­
stande« der Lebern B ei S p p e t t i t l o s i g k e i t ,  un ter 
nervöser A bspannung und G rm lllhS viistim m nng, sowie 
häufige» S o p s s c h n i e r z e n ,  s c h l a f l o s e »  R i c h t e n ,  
fichen «st solche P ersonen langsam  dahin . —  K räu te r , 
wein gibt der geschwächte» Lebenekrast eine» frischen 
J m p u l« . — S räu te rw e in  steigert de» ilp p e ttit, besät- 
d rrt die V erdauung und E rn ä h ru n g , reg t den S to f f .  
Wechsel a n , beschleunigt die B lu tb ildung , beruhig! die 
erregten Nerven und schafft neue r « d e n » l » s t .  Z a h l­
reiche A nerkennungen und Dankschreiben beweise» die«

S r ä u t e r w e i »  ist zu habe» in  Flaschen 
fl. 1 .6 0  und fl. 8 .—  in  de» Apotheken von W a l d -  
H o s e n ,  W e h e r ,  L o s e »  sie I n ,  W i n d i s c h g a r s t e » ,  
S e l t e n s t e « « , » ,  Ä m  s t e i l e » ,  S c h e i b b » ,  0 6 6 « ,  
H a o g ,  S u n » ,  S t e y r  ». s .w . ,  sowie I» ollen 
größere» »nd kleinere» O r te n  Niederösterreich« » . ganz 
Oefterrelch.Ungaru» i»  den Apotheke». Auch versendet 
die Apotheke I» W aidhose» 8  und m ehr Flasche» 
S räu te rw e i»  »ach all«» O r t ,»  Oosterreich-Uugarn».

Ter Nachahmungen wird goWarni
Mau verlang» au-drückliih

Hubert Allrich'sche« Hräutermel«.

Was?
Ist denn eigentlich der m ir von allen S e ite n  a ls  das beste 
K a ffe e -S u rro g a t empfohlene K a ise rk a ffe e -Z u sa tz  von A d o l s  
I .  T i t z e  in L in z?

E in  nach einem ganz n euartigen  V erfah ren  a u s  feinsten, 
ausgesuchten Eßfeigen hergestellter K a ffe e -Z u sa tz , der dem 
Bohnenkaffee einen vorzüglichen Geschmack und eine prachtvolle 
F a rb e  gibt und infolge seiner großen Ausgiebigkeit sich sehr 
billig im G ebrauch stellt.
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